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Kr WUrm der ReiHrdischisr
Rede Jägers im Preußenhaus

^ jMerialdirektor Jäger führte in seiner Rede beim Ein -

« imugsakt im Preußenhaus u . a . aus :

evangelischer Auffassung ist die Einführung des Neichs -

ti -dois nichr ein Akt . durch den erst Pflichten und Rechte des
-« «« e begründet werden . Es ist vielmehr ein Akt . durch den

«Mbar gemacht wird , dag der rechtmäßige Inhaber des Amtes
^

ausübl unter dem Schutze des höchsten Herrn und in der Ver -
*
ftrworlung vor ihm Wenn eine solche Stunde einem evangc -

öiSr . Bischof widerfährt , so verpflichtet sie zu Dank und Demut .
- eine hohe Gnade , zu dem Amte des Bischofs für den

dienst an Volk und Kirche berufen zu werden . Sie , Herr Reichs -
uüLss. sirrb am 27. September 1933 durch die Nationalsynode
j, Wittenberg einstimmig zum Reichsbischof der Deutschen
koangelüchen Kirche gewählt worden . Es ist Ihnen dadurch
das Führeramt in der Deutschen Evangelischen Kirche verliehen
Sitzen . Krau dieses Führeramtes herrschen Sie nicht . Sie sind
pelinehr der e r st e Diener in der Ordnung der Kirche und

Diener wie alle in der Ausrichtung des Wortes Gottes . Die
Kode des vorigen Jahres einsetzende Bewegung in der Deu :-

Evangelischen Kirche ließ es als Forderung erscheinen ,
»,e Frage der organisatorischen Ordnung zu klären

möglichst einer Lösung zuzufllhren . Zur Hilfe an dieser Auf -
bt bin ich selbst im Frühjahr dieses Jahres als Rechtswalter

Deutschen Evangelischen Kirche betraut worden . Ich habe
» je Ausgabe als evangelischer Christ und als Nationalsozialist
pizeiatzl. Ich möchte hier mit allem Nachdruck erklären , daß

.»r äußere Ordnung der Kirche nur dienende Aufgabe hat für
eigentlichen und letzten Auftrag der Kirche selber , nämlich

xeikündigung des Evangeliums und Verwaltung der Sakra -
, tnic Gerade von dieser Verantwortung aus war die Linie
kr Entwicklung gegeben , wie sie sich dann in diesem Sommer
E peiile vollzogen hat . Der völlig ungehemmte Lauf der Ver¬
kündigung des Evangeliums durch unser ganzes deutsches Volk
, »erläge Begrenzungen , wenn die Grenzen der Landeskirchen
Errichtet blieben , die ihre Form doch nur dadurch erhalten
Wg« , daß sie in ihrem Bestände den früheren Ländern eilt¬

en . Aus der Not Luthers in dieser Hinsicht kann man ,
neulich vom Führer gesagt wurde , heute keine Tugend machen
en Die Auflösung der Ländergrenzen zur Einheit des deut -

Polkes schasst im Raume des Volkes überhaupt ein viel
igeies und lebendigeres Gefüge als es je der Fall gewesen
Wenn nun solches Werk in diesem Jahre unter dem Namen
Eingliederung begonnen und zu einem gewissen Ende ge-

Hn worden ist. jo handelt es sich hierbei darum , daß das . was
iHer Landeskirche war , tatsächlich ein Glied des Ganzen in

er vollen Bedeutung werde . Ein besonderer Ausdruck für
unbedingten Willen der Reichskirchenführung , das Le¬

im ln is zu achten , ist das Gesetz zur Sicherung des re -
« rmierleil B e k e n n t n i s st a n d e s , zu dem vor einigen

n die erste Ausführungsverordnung ergangen ist. Nicht min -
ernst ist die Verantwortung gegenüber anderen Prägungen
gelischer Bekenntnishaltung . Die Zusammenfassung in einer
>eit umfaßt naturgemäß nur die evangelischen Elaubens -
"ssen. Dieser Grundsatz ist bei Gelegenheit des Weltkon -

e der Baptisten von uns klar zum Ausdruck gebracht wor -
Wenn unr jo, meine Volksgenossen , die Einführung des
bischofs in dem Bewußtsein geschaffener äußeren Einheit

ün dem Streben nach innerer Gemeinschaft erleben , so wissen
daß noch ein weiter Weg vor uns liegt . Es wäre unmöglich

verlangen , daß es in wenigen Monaten zu einem vollen Ein -
chilsbewußtsein der Evangelischen in der Deutschen Eoangeli -

Kirche kommt . Diese Aufgabe der inneren Gewinnung wird
>>> der gewonnenen äußeren Einheit erst durch die Bewährung"

praktischen kirchlichen Dienst gestaltet werden können . Daran
Assen wir alle mithelfen .

Nach der Feier im Dom
Berlin , 21 . Sept . Als der Rcichsbischof mit den Bischöfen das
»tteshaus . den Berliner Dom . verließ , ergriff der Reichsleiter

er Deutschen Christen , Dr . Kinder , das Wort und führte
" a . aus : Als der verantwortlich « Leiter der Deutschen Christen
spreche ich zu Ihnen in dieser Stunde . Darin sehen wir die
eegenshand Gottes über dieser Feier , daß es Ihrem Wirken und
ppserem Einsatz nach der unendlichen Güte des Ewigen geschenkt
sein möge, daß Volk und Kirche im neuen Deutschland sich zu-
pnmiensinden, .

ReichsSisW Miillkk
entwortets hierauf u . a . : Ich bitte euch alle , evangelische Chri -
pr ». ob ihr in einem Amt Ser Kirche steht oder ob ihr Glieder
°er evangelischen Kirche seid , schart euch enger zusammen zu' »rer bleibenden innigen Gemeinschaft , damit wir die großen

. «Ulgaben , die die Deutsche Evangelische Kirche im deutschen
^ ulke zu lösen berufen ist, mit gemeinsamen Krästen anvacken .
^ geht in der Tat um eine geschichtliche Stunde der Deutschen
evangelischen Kirche . Durch meine Einführung als Reichsbischof

äußerlich sichtbar ln die Erscheinung getreten , daß wir in
Deutschland eine einige evangelische Kirche haben .

2iuch Jahrhunderten der Zersplitterung und der Auflösung in
" uzelne Landeskirchen ist jetzt die Einheit aller einzelnen Kir -
chengebiete in der einen Deutschen Evangelischen Kirche errungen
worden . Im einigen deutschen Volk haben wir für alle evange -
üschen Volksgenossen eine einige evangelische Kirche . In dieser
Einheit verb ' ndet uns nicht nur unser Volkstum , nicht nur un -
i" ' Sprache : es verbindet uns als Glieder der evangelischen
^ ' rche in der Gemeinschaft des evangelischen Glaubens . Das
k»rd eine echte deutsche evangelische Kirche sein , wenn wir un -
i' reinander verbunden sind nach dem Worte und Vorbild und
^ dem Geiste unseres Herrn und Meisters : „Habt Liebe untsr -
üuander !" Mit dieser herzlichen Bitte geleite ich Euch in Eure

^ br und in Eure Heimat und füge noch das andere hinzu :
I »rr sind alle einander verbunden nach dem Grundsatz des
«lenstes-

Feierstunde der Inneren Mission
Berlin . 21. Sept . Aus Anlaß der Einführung des Reichs -

bischoss hielt die Innere Mission der Deutschen Evang . Kirche
am Sonntag nachmittag eine Feierstunde im Preußenhaus ab .
Der Präsident des Zentralousschusses für die Innere Mission
der Deutschen Evang . Kirche , Pfarrer Themel , nannte in sei¬
ner Eröffnungsrede die Innere Mission den Boden , auf dem die
verschiedensten Menschen und Kräfte sich zum brüderlichen Ge¬
spräch treffen und trotz ihrer Herkunft aus verschiedenen kirch¬
lichen Lagern gemeinsam Zusammenarbeiten . Er richtete an Sen
Reichsbischof die Bitte , noch einmal den Versuch zu machen , über
die tiefen Gründe hinweg , die der kirchliche Kampf aufgetan
habe , eine Brücke zu schlagen u >rü bol hierzu die Hilfe und den
Dienst der Inneren Mission an .

Der Vertreter des Evang . Gustav - Adols - Vereins , Professor Dr ,
Bruhns , bat den Reichsbischof im Namen der Diaspora , unseren
Brüdern draußen , die im Kampf um Volk und Glauben stehen
»ein Verständnis und seine Liebe entgegenzubringen . Der Prä¬
siden: des Evang . Bundes , Ministerialdirektor C o n tz e ,
gab der Freude Ausdruck , daß das prophetische Wort , das Fricke
im Jahre 1887 „ i Frankfurt a . M . aussprach , zur Wahrheit ge¬
worben sei : Die Evang . Kirche muß nachwachsen der Nation .
Pfarrer Schirmacher , der Direktor des Zentralausschusses für
Innere Mission , sprach über den Dienst der Inneren Mission so¬
wie über ihre Aufgaben in der Zukunft .

Der Reichsbischof führte u . a . aus : Ich bin gebeten wor¬
den , für den Frieden zu arbeiten . Bereits eine Stunde
nach meiner Wahl zum Reichsbischof habe ich meinen Mitarbei¬
tern den Auftrag gegeben , mit allem Nachdruck daran zu arbei¬
ten , daß wir zu einer Verständigung mit denen kommen , die-

noch abseits stehen . Wenn sie sich ausdrücklich als Bekenntnis -
leure bezeichnen , muß ich feststellen , daß auch wir alle auf dem
Bekenntnis stehen . Ich muß hier aber auch ein ernstes Wort
lagen über die Vokabel „ Bekenntnis " : Wenn wir Theologen von
Bekenntnis sprechen , so können wir uns darunter etwas vor -
srellcn . Ader wenn die einfachen Leute draußen rm Lande hören ,
daß das Bekenntnis in Gefahr sei. so glauben sie , das Bekennt¬
nis zu Christus sei in Gefahr . Das muß ich mit allem Ernst aus¬
sprechen . Wir wollen ja nichts anderes , als daß Christus wieder
in Deutschland verkündet wird . Ich habe die Empfindung , das
manchmal mit etwas wehleidigem Einschlag von dem gestörten
Frieden gesprochen wird . Man vergißt , Laß Friede und Fried «
zweierlei ist. Wenn der Heiland vom Frieden sprach , dann
meinte er den Frieden in der Brust . In diesem Frieden sind wir
uns alle einig . Diesen inneren Frieden brauchen wir gerad «
ivr den Kamof . Kampf wird immer bleiben und soll immer
bleiben . Ich habe die Empfindung , ich müßte sogar mit allem
was mir zur Verfügung steht , dahin arbeiten , daß in dieser
Kirche nicht etwa ein Kirchhoffrieden sich bereit macht , daß wir
gerade ringen müssen , den lebendigen Christus ins Volk zu brin¬
gen . Weiter versicherte der Reichsbischof , daß die Arbeit des
Gustav - Adols -Vereins stets seine lebendige Förderung und Mit¬
arbeit finden werde .

MemzeWW in JentslWnd steigt
Das Institut für Konjunkturforschung berechnet den In¬

dex dör gewerblichen Cütererzeugung in Deutschland ( 1928
gleich 100 ) für den Juli 1934 auf 89,8 gegenüber 00,6 im
Juli 1933 und 85,9 im April 1934 . Es hat also ein bestän¬
diges Ansteigen der Industrieproduktion stattgefunden , und
obwohl die Berechnungen für August auf den Index von
1928 bezogen , noch nicht vorliegen , lassen die ermittelten
Wochendurchschnitte erkennen , dag auch in diesem Monat
der im Juli erreichte Stand im wesentlichen festgehalten
werden konnte . Aus gewissen Gebieten hat sich die Erzeu¬
gung sogar weiter erhöht . So wurden beispielsweise im
August arbeitstäglich 25 800 Tonnen Roheisen gegenüber
24 700 Tonnen im Juli erzeugt . Die Zahl der im Tiefbau
beschäftigten Arbeiter ist von 367 000 Anfang Juli auf
403 000 Anfang September gestiegen . Allerdings gibt es
auch Industriezweige , die im August den Produktionsindex
vom Juli nicht erreicht haben . Das gilt z . B . von der Textil¬
industrie . in der sich die Arbeitszeitverkürzungen auszuwir -
ken begannen .

Die deutsche Industrie beschäftigt insgesamt zur Zeit etwa
6,2 Millionen Arbeiter , die jeden Monat Waren im Brut¬
towert von annähernd 4 .5 Milliarden RM . Herstellen .

Gemessen an den Produktionsmengen sind nach den Wo¬
chenberichten des Instituts für Konjunkturforschung seit
dem Herbst 1932 etwa Zweidrittel des Krisenausfalles wie¬
der aufgeholt worden . Ungefähr im selben Umfange wird
sich auch die Beschäftigung dex Betriebe wieder der Höchst -
beschüftigung während der Jahre 1927/29 genähert haben .
Dabei muß man berücksichtigen , daß während der Krise
viele Produktionsanlagen für dauernd aus dem Produk¬
tionsprozeß <rusgeschieden sind .

Auch die Produktionserlöse haben sich verbessert . Sie sind
von 2,85 Milliarden RM . im August 1932 auf rund 4,5
Milliarden im Juli und August 1934 gestiegen . Ihr Höchst¬
stand im Frühjahr 1928 betrug allerdings fast 7 .5 Milliar¬
den RM . , sodaß sie von ihm noch recht weit entfernt sind .
Das erklärt sich aber vor allem aus der Preispolitik der
Reichsregierung , die Preissteigerungen zu unterbinden sucht ,
um durch eine Mengenkonjunktur die Arbeitslosigkeit mög¬
lichst wirksam zu bekämpfen . Die indexmäßige Berechnung
der Industriepreise ( 1928 gleich 100 ) ergibt für Juli 1928
100,6 als Höchststand , für April 1933 mit 67,8 den tiefsten
Stand und zeigt seitdem im August 1934 erst eine Steige¬
rung auf 71,0 .
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Sie Genfer Derhaudlnme « Barthous
Paris , 21. Sept . Mit der Rückkehr Barthous nach Genf tre¬

ten drei Hauptfragen wieder in den Vordergrund des
Interesses . Diese drei Fragen seien Oesterreichs Unabhängigkeit ,
die bevorstehende Abstimmung im Saargebiet und der Ostpakt .
Die Pariser Blätter befassen sich zum Teil eingehend mit diesen
Problemen .

In einer Vorschau auf die neu beginnenden Besprechungen in
Genf bemerkt der dortige Havasvertreter , daß die eigentlichen
Völkerbundsberatungen wohl hinter den politischen Verhandlun¬
gen zurücktreten werden , die Barthou . gestärkt durch die Voll¬
machten und die einstimmige Billigung seiner Politik durch
den iranzösischen Ministerrat zu führen gedenke . Trotz der deut¬
schen Ablehnung werde Frankreichden Ostpakt weiter
betreiben mit dem Ziele , möglichst viele Staaten zusammen¬
zuführen . Die polnische Antwort zum französischen Paktvorschlag
werde in drei l» s vier Tagen Barthou überreicht werden .

Das „Journal " beschäftigt sich mit der Sjabilisierung in Mit -
tcleurooa und sieht einen der hauptsächlichsten Faktoren für das
Gelingen dieser Arbeit in einer italienisch - südslawische » Annähe¬
rung . Barthous Aufenthalt in Genf werde den Vorbereitungen
für die Organisierung eines großen Sicherheitsplanes dienen .
Dieser Plan müsse sich auf zwei Hauptpseiler stützen können , ein¬
mal aus eine internationale Garantie für die österreichische Un¬
abhängigkeit und zum anderen auf eine Regelung der wirt¬
schaftlichen Zusammenarbeit . Die Besprechungen würden auch
die Verhandlungen oorbereiten . die König Alexander von Süö -
slawien demnächst in Paris führen werde . Erst wenn die Lage
zwischen Südslawien und Italien völlig geklärt sei . könne man
den Boden für eine glückliche Durchführung der österreichischen
Frage oorbereiten .

Der Genfer Sonderberichterstatter des „Petit Parisien " hält
es für unwahrscheinlich , daß Leralungen über die Saarange¬
leg enheit während der gegenwärtigen Sitzung des Völker¬
bundes große Fortschritte machen . Der Dreier -Ausschuß werde
mehrere Wochen benötigen , um die letzten von Frankreich in
Eens unterbreiteten Vorschläge zu prüfen . Der Berichterstatter
letzt sich für die losortige Regelung der Polizeisrage ein . die
keinen Aufschub vertrage Was die Frage des Ostpaktes angehe .
>o lmbe man trotz der ablehnenden Anrworl Deutschlands und
der großen Zurückhaltung Polens diesen Plan keineswegs fallen
gelassen , sondern beschäftige sich augenblicklich Mit mehreren
Zwischenlösungen , die aber noch nicht spruchreif geworden seien.

Die - rennende Grude zugemauert
268 Tote

London , 21 . Sept . Aus Wrexham wird berichtet , daß nut
zehn Leichen geborgen worden sind , darunter die von
zwei Mitgliedern der Rettungsabteilungen . In der Nacht zum
Montag wurden die überlebenden Erubenponies an die Ober¬
fläche gebracht . Zur gleichen Zeit war in 899 Meter Tiefe eine
Abteilung von Bergleuten damit beschäftigt , den brennenden
Tejl der Grube durch Querwände aus Ziegelsteinen und Zement
luftdicht abzusverren . Da jetzt endgültig mit einer Verlustliste
von 2KV Toten gerechnet werden muß , ist die Katastrophe von
Wrexham die drittschwerste , die das Land in diesem Jahrhun¬
dert betroffen hat . Die Zahl der Opfer war nur in zwei Fällen
größer , nämlich im Jahre 1919 , wo in Lancashire 311 Bergleute
den Tod fanden , und im Jahre 1913, wo in Glamorgan 139
Bergleute starben . Geldsammlungen für die Hinterbliebenen des
Wrexhamer Unglücks sind bereits in vollem Gange . Am Sonn »
tag abend waren über 7999 Pfund Sterling gezeichnet .

Deutsches Beileid zum Grubenunglück von Wrexham
Berlin , 21 . Sept . Anläßlich des Grubenunglücks auf der Gras »

sord - Erube in Wrexham hat der Reichsarbeitsminister dem Prä¬
sidenten des Board of Trade folgendes Telegramm geschickt :

D >e Nachricht von dem furchtbaren Grubenunglück auf der
Grasford - Erube in Wrexham hat mich tief erschüttert . Ich bitte
Euer Exzellenz , den Ausdruck meines tiefgefühlten Beileids ent¬
gegenzunehmen .

Sie deutsch-englischen Besprechungen über Stnanz- unb
MklschaflSsrage«

Eine Zwischenlösung .
DNB . Berlin , 21 . Sept . Die bisherigen Besprechungen zwi¬

schen der deutschen und der britischen Delegation waren einer
allgemeinen Erörterung der schwebenden wirtschaftlichen und
finanziellen Fragen gewidmet . Mit Rücksicht auf das Inkraft¬
treten der neuen deutschen Devisenregelung für den Waren¬
verkehr und zur Vermeidung von Störungen des beiderseitigen
Handels während der Dauer der schwebenden Verhandlungen
ist für die Behandlung der englischen Einfuhr nach Deutsch¬
land bis Ende Oktober oder bis zum etwaigen früheren In¬
krafttreten einer neuen vertraglichen Regelung folgende Zwi¬
schenlösung vereinbart worden :

Für die Einfuhr der in dem deutsch - englischen Zahlungsab¬
kommen vom 19. August 1931 behandelten Waren , sind De -

viscnscheine , die zur Einzahlung auf das Sonderkonto der Bank
von England berechtigen , in einem Umfang zu erteilen , der
dem gegenwärtigen Stand der englischen Einfuhr nach Deutsch¬
land entspricht . Dabei wird kein Unterschied zwischen den ein¬
zelnen Warengruppen gemacht werden .

Diese Regelung gilt für alle Waren , für die die Möglich¬
keit der Bezahlung über das Sonderkonto der Bank von Eng¬
land im Zeitpunkt des Inkrafttretens des deutsch - englischen
Zahlungsabkommens gegeben war , und für alle sonstigen Ein¬
zahlungen auf das Sonderkonto , die nachträglich von der
Reichsbank zugelassen worden sind . Im übrigen bleiben dis
Bestimmungen dieses Abkommens , insbesondere das System
der Einzahlungen , aufrecht erhalten .
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Aus de« Susendjahren Aermanu LSns
» WM

'
iMl < c" ' , .

Zu seinem 20. Todestage am 28 . September .

Nach dem Tode von Hermann Löns erschienen allerlei
Lebensbeschreibungen , die aber alle nicht ganz echt waren .
Löns hatte es nämlich seinen Biographen insofern schwer
gemacht , als er alle an ihn gerichteten Briefe regelmäßig
sofort verbrannte , sobald sie beantwortet waren . Sein Bru¬
der Ernst Löns übernahm deshalb die Aufgabe , das Leben
Hermann Löns jo zu schildern , wie es sich wirklich gestaltet
hat .

Am 28 . August 1866 wurde Hermann Löns in Culm als
Sohn eines Oberlehrers geboren , der schon kurze Zeit da¬
nach an das Gymnasium in Deutsch - Krona versetzt wurde .
Die Mutter war eine Apothekerstochter aus Paderborn .
Hermann war der älteste Sohn : als sein Schwesterchen EIs -
beth geboren wurde , war Hermännchen damit gar nicht ein¬
verstanden . Ein Kaninchen wäre ihm viel lieber gewesen ,damit hätte man doch etwas anfangen können .

Sein erstes Interesse für Literatur bekundete er früh : all «
Bilderbücher , die im Haufe waren , konnte er schon als
Zwei - und Dreijähriger von A bis Z auswendig , sodaß er
Fremde bisweilen in Erstaunen setzte, da sie dachten , er
könne schon wirklich lesen . Er hatte aber nur das gute Ge¬
dächtnis . das die meisten begabten Kinder mitbekommen
Am schönsten aber war es , wenn Mutier ihm selbsterdachu
Geschichten erzählte , in denen Tiere . Blumen und Kinder
die Hauptrolle spielten . Ein Ereignis , ein großes , war das
Puppentheater , das der Hauswirtssohn den Lönsschen Kin¬
dern schenkte. Hier konnte sich die Phantasie des Knaben zum
ersten Mal schöpferisch betätigen . Die Eltern wunderten
sich über seine Einfälle .

Als der kleine Hermann mit vier Jahren auf eine Ve -
suchsreijo zu den Großeltern nach Westfalen mitgenommen
wurde — es war kurz vor Ausbruch des siebziger Krieges
— wurde in Berlin Aufenthalt genommen , und das Kind
bekhm den damaligen Kronprinzen zu sehen . Als Hermann
am Abend in sein Beuchen gebracht war . erklärte er plötz¬
lich : „Mama , ich möchte nicht Kronprinz sein !" Als man ihn
fragte : Warum denn nicht ? meinte er : „Immer im Wagen
fahren , das ist langweilig . Da kann man ja gar keine Käser
und Schmetterlinge fangen . Und . . . Mäuse gibts hier auch
nicht !" Damit schlief er ein .

Seltsam prophetische Worte sprach bei diesem Heimatsbe -
such der Argroßvater des Knaben , der alte Eeheimrat , nach¬
dem et einmal m die blauen Augen des Kindes gesehen
darre : „Eine schwere Aufgabe wartet seiner . Clara . Die
Augen deines Sohnes werden mebr sehen als die der an¬
dern Menschen , mehr des Guten und mehr des Leids Ver¬
suche nicht , ihn aus den gemächlichen Weg der bürgerlichen
Mittelmäßigkeit zu zwingen . Das verträgt er nicht . Nur
zwei Wege gibt es für ihn , den steinigen Dornenweg zur
Höhe oder den abschüssigen Pfad in den dunklen Abgrund .
Gott wird ihm die Kraft geben , den rechten Weg zu gehen !"

Von dem Urgroßvater wurde der Knabe in mancherlei
Geheimnisse eingeweiht . D ?r alte Herr erzählt ihm von
merkwürdigen Erscheinungen der Natur , und ließ ihn Lurch
dqs Mikroskop sehen . Eine neue Wunderwelt tat sich . aus .

In den Jahren bis zur Schule und in der ganzen Schul¬
zeit war Hermann ein richtiger , fröhlicher Junge , lustig mit
den Lustigen , streifte in Wald und Feld umher , botanisierte ,
schwamm , tollte herum . Fünf Geschwister waren schrn gebo¬
ren worden , es war also ein fröhliches Leben im Eltern¬
haus . In der Schule war Hermann im Deutschen allen Mit¬
schülern voran , mit seinen Aufsätzen konnte sich kein anderer
messen . Nur im Rechnen war er nicht besonders groß .

Als Hermann in das Alter kam , in dem die andern Schü¬
ler jchon Verabredungen mit den Schülerinnen der Töchter¬
schule 'Hütten . machte er sich gar nichts aus Mädchen . Wenn
die verliebten Jungens ihre Angebeteten andichteten , machte
er andere Verse , bei denen die Droste sein von ihm heiß
bewundertes Vorbild war . In jenen Jugendtagen offen¬
barte sich auch jchon sein Hang zum Streifen und Schwei¬
fen . und es gab manche Nacht , in der der Schüler durch das
Fenster das Schlafgemach verließ , um draußen im Walde
umherzupirschen und die Natur auf seine Art zu erleben .
Für ihn bedeutete es einen harten Schlag , als , vor seinem
letzten Schuljahr , die Eltern nach Münster versetzt wurden ,und er den Schauplatz der Jugend und die Freunde , die er
in reicher Zahl gewonnen , verlassen mußte . Vor seinem
Scheiden aus Deutsch - Krona aber verbrannte er alle Ver >e
und Gedichte die er jemals zu Papier gebracht . Er machte
einen Schlußstrich und begann ein neues Leben .

Nicht leicht war das Leben , das Hermann Löns erleiden
mutzte , aber Freude und Daseinsglück kamen immer wieder
in ihm 'zum Durchbruch , und wenn überhaupt auf einen
Dichter das schöne Wort Gustav Falles zutrifft . >o kann man
; s auf Löns anwenden : Hängt mir - den Kranz , den gold -
aen Kranz , noch höher an die Sterne ! Sehnsucht und heißes
Wollen beschwingten den Dichter , jo lange er lebte , sie sind
des Dichters bestes Teil geblieben . E . W .

HcraialllM A e rekn
Ter Zöger

Hermann Löns war zu Gast bei einem Gutsbesitzer , der »
der Hewe eine groß « Jagd beiaß Wochenlang harren beide einem
kapitalem Lock nachgeipürr . Endlich im Dachangelbuich « oer¬
steckt , bekamen sie ihn vor die Flinte . Lange betrachtete Lön -
das prächtige . Tier , das ahnungslos äne Dann zog er den
Kolben an die Wanae . aber es i^el lein Säum . - Schienen Si «

doch. Löns !" raunte sein Begleiter . Aber der setzte mit einem
Ruck das Gewehr ab und jagte : „ Nein , es geht nicht , der Bock
ist zu schönl"

Die Schwiegermutter
Löns war bei einem Studienfreund zu Tisch. Er hatte der

Frau des Hauses einen riesigen Blumenstrauß milgebracht und
auf,eine — wunderbar geschmackvolle — Ari geordnet . Am leb¬
haftesten unterhielt er sich dann aber mit der Schwiegermutter ,die -bei vem Freunde wohnte , und die sich mehr schlecht aus
„Kritik " verstand . „Weißt du . Lsibsuchs "

, sagte Löns nachher ,
„du hast bich ja soweit ganz nett entwickelt und bist ja auch eini¬
germaßen was geworden Du hast eine sehr nette junge Frau .Aber das Beste an dir ist deine Schwiegermutter . "

„Sieh mal an . . .
"

Wie gut der scharfäugige Jäger Löns sich in der Natur aus -
tannre , beweist ein kleines Erlebnis , von dem der Hamburger
Thomas Hübbe erzählt . Mir ihm ging Löns bei einem Beiuchin Hamburg in den Botanischen Garten . Da war er ganz in
seinem Element ! „Ich mußte staunen über seine Kenntnisse " ,
erzählt Hübbe . „Gelegentlich blieb er stehen , äugle fünfzig Me¬
ter weiter nach irgend einem afrikanischen oder indischen Ge¬
wächslein und sagte : „Sieh mal an . das habr ihr auch ?" Da¬
bei nannte er einen unmöglichen Namen , deutsch und lateinisch .
Und wenn wir dann hinkamen , stand der kauderwelsche Name
wirklich aus dem Porzellanschild . -

Hermann Löns bisheriges Grab
auf dem Militärfri ^ chos von Loivre - bei Reims .

Vor Lv Jahren starb Hermann Löns .
Die Gebeine des Heidedichters , der vor Reims siel und auf

dem deutschen Militärfriedhof Loivre bestattet wurde , sollen
nach Deutschland gebracht werden , um bei den Sieben Stein¬
häusern im Wilse der Naturschutzpark in der Lüneburger Heide

beigesetzt zu werden .

Wilderer
Auf einem Bahnhof in der Heide traf Löns eines Abends

mir einer Eruope Jäger zusammen . Sonnlagsjägern reinsten
Wassers , geschniegelt und gebügelt , wenn auch von den Jagd -
strapazen des Tages in der Eleganz schon etwas mitgenommen .

Löns unlerb ' elt sich auf dem Bahnsteig mit dem Orrsgenüar -
men , dem er . mir de» Augen aui die Jäger deutend , geheimnis¬voll zuflüstene : „ Das sind lauter Wilderer !" Erstaunt antwor¬tete der Gendarm , das müsse ein Irrtum sei » : diese Leute seien
ihm alle bekannt und hätten einen gültigen Jagdschein . „ Ja " ,sagte Löns . „ das weiß ich auch . Ich wollte auch nur jagen .: das
sind jagdberechtigie Wilderer !"

D i e „ S ch r e i b e r e i e n "
Das heißschassende Journalistenblur brachte cs mit sich , daßLöns lehr geriiigschätzig über seine Dichtungen dachte Bor dem

„Werwols "
. in der Periode des „ Zweckmäßigen Meyer "

, des
„Grünen " und des „ Braunen Buches "

, die dem Autor schon
manchk Erfolge brachten , war er sein eigener Verächter . Er
Lachte so geringschätzig über seine dichterischen Leistungen , daßer einem Freunde , vem Lyriker Otto Buchmann gegenüber , ein¬
mal äußerte : „ Was ist den » an meine » Schreibereien daran ?
Ich wollte , ich hätte keine Feder ungerührt , säße irgendwo in
der Heide und hieße Meyer . Kein Mensch mäße mich kennen .
Das eine Eure ist » ur . daß es ein bißchen Geld gebracht har . '
Ich kann meine Sachen einfach nicht zum zweiten Male lesen .
Ich haue sie hm und dann sind sie für mich abgetan .

Signale der neues Zeit
25 ausgewählle Neben von Dr . Joseph Eöbbels

Der Zentralverlag der NSDAP .. Frz . Eher Nachf M >-chen , übergibt der Oeffentlichkeit in diesen Tagen ein »weiten Kreisen unseres deutschen Volkes schon lange eri -d?tes Buch , das unter dem Titel „Signale der neuen Zeit "
ausgewählte Reden des Reichsministers Dr Eöbbels brin »»Noch einmal tauchen vor dem Leser die schweren Kamosiak ,auf . Die Zeften nach dem 30. Januar 1933 werden lebendigals der Nationalsozialismus siegreich von ganz Deutschst̂Besitz ergriff . Wie die ungeheuren Aufgaben auf allen Geb,?ten gelöst wurden , davon geben die vorliegenden Reden da «lebendigste Zeugnis . Wir fühlen dn Pulsschlag der Zeit undstellen mit tiefster und beglückender Befriedigung fest , wie derJdeeinhalt der Reden bereits zum Allgemeingut des aan » »deutschen Volkes wurde . " "

Aus dem Inhalt der Reden , die in der Zeit von Oktober1927 bis April 1934 gehalten wurden , geben wir folgend-Aphorismen wieder . '

Ueber den Führer :
Daß er erne geschichtliche Persönlichkeit ist, kann allein den

geheimnisvollen Zauber nicht erklären , de» dieser Mann ausalle , die nur irgendwie mit ihm in Berührung kommen , aus .übt . Was ihn uns so lieb und wert macht , das ist mehr : DaßAdolf Hitler in allen Tiefen und Höhen seiner Laufbahn , vonBeginn seiner politischen Tätigkeit an bis zu ihrer gewaltigen
Krönung durch die llebernahme der Macht immer derselbe ge¬blieben ist : Ein Mensch unter Menschen , ein Freund seiner Ka¬meraden , ein hilfsbereiter Förderer jeder Fähigkeit und allerTalente . Ein Wegbereiter für die , die sich ihm und seiner Idee
Hingaben , ein Mann , der die Herzen seiner Mitkämpfer in,Sturm eroberte und sie nie mehr aus seinen Händen ließ .

Ein schöner und edler Zug an ihm : Wer einmal sein Ver¬
trauen gewonnen hat , den läßt er niemals fallen . Und je mehrdie politischen Gegner auf ihn einhämmern , umso unverbrüchli¬
cher ist die Treue , die Adolf Hitler ihm hält .

Man hat rinmal gesagt , daß das Große das Einfache und das
Einfache das Große sei . Wenn aus einen , dann paßt dieses Wort
auf Hitler . Sein ganzes Wesen und seine ganze Gedankenwelt
ist eine geniale Vereinfachung der seelischen Not und Zerrissen¬
heit , die das deutsche Volk nach dem Kriege erfüllten . Er Hai sie
auf den allgemeingültigen Nenner gebracht . Und darum allein
konnte seine Idee siegen : weil er sie vorlebte und sic im Vor¬
leben auch dem kleinen Mann auf der Straße in ihrer ganzen
Tiefe und Abgründigkeit verständlich machte .

lleüer den Nationalsozialismus :
Das ist das Geheimnis der nationalsozialistischen . Bewegung :

wir sind keine Klassenbewegung und keine Standespartei , wir
nennen uns mit Stolz Nationalisten , weil wir für die Nation
gekämpft haben , und mit Stolz auch Sozialisten , weil wir Las
Wohl des Volkes über das eigene stellen .

Ich bin Nationalsozialist — nicht , wenn ich in der Politik die¬
ses oder jenes will , sondern wenn ich alle Fragen des täglichen
Lebens daraufhin untersuche . Ich habe in allen Dingen so zu
handeln , daß der Nutzen der Allgemeinheit dem meiner Person
vorangeht , daß ich den Nutzen des Staates immer meinem eige¬
nen Nutzen voranstelle , daß ich dann aber auf der anderen Seite
auch die Garantie habe , daß ein so geförderter Staat die Mög¬
lichkeit hat , mein eigenes Leben zu schützen. Ich bin alio Natio¬
nalsozialist , wenn ich alle Dinge , die an mich herantreten , sei
es in der Politik , Kultur oder Wirtschaft , unter diesem Ge¬
sichtswinkel sehe.

2a , wir sind Sozialisten und bekennen uns zur Freiheit der
deutschen Arbeit , wir sind Nationalisten und bekennen uns zur
Freiheit der deutschen Nation . Willst du Deutschland wieder den
Platz unter den Völkern geben , der ihm gebührt , dann mußt ^du aus diesem Parteihaufen wieder ein Volk machen . Das aberL
kannst du nur . wenn du . dem Arbritsrtum wieder den Platz iHZ
der Nation gibst , der ihm gebührt . Das Arbeitertum regelt sein , ,
Verhältnis zur Nation auf sozialistische Weise .

Diesem Volke schwören wir die Treue . Feierlich erheben wir
umere Hände und geloben : Solange ein Atemzug in uns ist.
wollen wir uns dem deutschen Volk verpflichten . Aus dem Volk
sind wir gekommen und zum Volke werden wir immer wieder
znrückkehren . Das Volk steht für uns im Zentrum aller Dinge .
Für dieses Volk opfern wir , und für dieses Volk sind wir —
wenn es einmal nötig würde . — auch zu sterben bereit . Treue
dem Volk . Treue der Idee , Treue der Bewegung und Treue dem
Führer !

Der GordoN-Be;met-5lug
Warschau , 24 . Sept . Unübersehbare Menschenmassen hatten sich

am Sonntag aus dem Warschauer Flugplatz Mokotow zum Siari
des Gordon - Vennet -Fluges versammelt . Als erster startete der
polnische Ballon „Warszawa "

, als zweiter der deutsche Ballon
„Stadt Essen "

. Die beiden anderen deutschen Ballone „Wilhelm
von Opel " und „Deutschland " traten etwas später ihre Reise
an . Die Ballone nahmen im frischen Wind rajche Fahrt nach
Nordosten .

Ncoal , 24. Sept . Wie die estnisch? Presse meldet , landete der
deutsche Eordon -Bennet -Vallon „Wilhelm von Opel " mit der
Besatzung Dr . Walter Zinirer und Erich Deku Montag um 8 .3Ü
Uhr MEZ . bei Kudina bei Dorpat . Die Ballonhülle wurde bei
der Landung leicht beschädigt . Di « zpriickgelegte Strecke beträgt
etwa 800 Kilometer .

Riga , 24 Sept . Zwei von den IS Ballons des Eordon -Ben -
net - Fluges , die am Sonntag in Warschau gestartet sind , erreich¬
ten Lettland und überflogen die Ostprovinz Lettlands . Beide
Ballone trieben in nordöstlicher Richtung nach Sowjetrußland
weiter . Bei Pytalowo konnte festgestellt werden , daß der Bal¬
lon von der russischen Grenzwache beschossen wurde . Ob der Bal¬
lon oder seine Insassen getroffen worden sind " eß sich von hiei
aus nicht ermitteln .
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EUlr - rden Spareinlagen in Deutschland , der Rekord »
11 «̂ Sriea und Inflation — Anher Polen finkende

-Pa »» "
Zahlen im Ausland

^ In Deutschland wird -wieder gespart . Anderthalb
? ^ politischer und wirtschastlicher Ordnung haben den
^ ^ 5» « Sparkassen säst 1,8 Milliarden RM . Einlagen zu -

Mt einem Spareinlagenbestand von 11,7 Mil -

RM . ist letzt nicht nur der Abfluß feit Ausbruch der
»rutschen

HM .
t ^ risV wieder voll aujgeholt , sondern der damalige
Island ist sogar um eine halbe Milliarde RM . über -

>o daß wir gegenwärtig einen Rekordstand der

- rein
'
lagen nach Krieg und Inflation melden können .

» Zeichnend ist . bah gerade in den Großstädten die Ka -
Aoliiiflösse zu den Kassen sehr bedeutend gewesen sind ,
^ dort wo vorher wegen Währungsbesiirchtungen die

^ riiae am stärksten gewesen sind So mancher Strumpf hat
,eit dem Frühjahr des vorigen Jahres wieder geleert ,

m der große Kreis der deutschen Soarer die Einsicht
"l

^ iltiger Sicherheit wiedergewonnen hat . Denn nur so
E ver überraschend starke Wiederzusluß an Sparguthaben

erklären .
'

Die Größe dieses Erfolges wird aber erst offenbar , wenn
. uns die Sparbücher des Auslandes in ihrer füngsten

Anwicklung näher betrachten . Nirgends im Ausland ist auch
- ui ein annähernd günstiges Bild der Sparkuroe zu er -

k,anen im Gegenteil : Verschiedentlich sind die Rückforde¬
rungen sogar größer gewesen als die Neueinzahlungen .

Das zeigt nachstehende Tabelle :
Entwicklung der Spareinlagen seit Anfang 1933

' bei 12 Ländern

(in Millionen der betr . Landeswährung )
Januar 1933 Juli 1933 Juli 1934

vutschland' Srlgien
Hnemark
kqland
Frankreich
Niederlande
Oesterreich
Polen
Llhwrden
Schweiz .
Tschechoslowakei
Pereinigte Staaten

z« dieser Vertrauensbilanz , die M Deutschland das beste
Augnis unter 12 führenden Mrtfchtzftsstaaten ausiprichl ,
foim sich vor allem das Ausland einMiu orientieren , inwie -
, eit es in Deutschland „ drunter UM,drüber " geht , inwie -
oeit das deutsche Volk seinem Fuhiresr und dem National -
fqialismus Vertrauen entgegenbrinHt und inwieweit dre
Mäkelt der deutschen Mark etwa zu Besorgnissen Anlaß
Dt . E . H .

MvaWr eints WerWIo^s auf der «Bremen"
Lerlin, 2-1. Sepl . Auf dem Lloyddampfer „Bremen " ist ein

LMriger Mann . Kurt S . , festgenommen worden , der bei den
klitschen Polizeibehörden seit längerer Zeit im Verdacht des
» ate n t d i e b sta h I s und schwerer Wer ' spionage steht.
8 war bis zum Oktober vorigen Jahres bei einer Berliner
llcdiofirma als Versuchsmechaniker tätig . Bei der Firma
«i der Verdacht aufgetaucht , daß er Geschäfts - und Vetriebs -
Minnisse . die ihm in seiner Stellung zugänglich waren , an
« ständische Firmen verriet oder zu verraten suchte. Als man
A ststnehmen wollte , war er spurlos verschwunden . Die Ermitt¬
lungen ergaben , daß er sich tatsächlich wichtige Geschäfts - und
Betriebsgeheimnisse sowie Zeichnungen angeeignet und damit
das Weite gesucht hatte . Man stellte weiter fest , daß S , sich
piliveise in Paris und London sowie in Italien und zuletzt
in Neuyork aufgehalten hat . Als S . nun von Neuyork aus aus
lei „Bremen " nach Deutschland unterwegs war , wurde er aus
dem Dampser festgenommen . Von Bremen aus ist er nach Ber¬
lin gebracht und dem Richter oorgesührt worden .

9 917 10490 11675
9 909 9 795 10 102
2127 2146 2157

469 486 520
58132 57 597 58 320

812 832 837
I 071 1 054 1 050
1042 I 068 1126

450 437 444
2 640 2 633 2 694

21841 20 754 20 372
6 260 6 262 6 200

Zreudlgrs Ereignis im italienischen Mtgkhaus
MV . Neapel , 24 . Sept . Die italienische Kronprinzessin

Maria von Savoyen schenkte am Montag , den ' 24 . September ,
abends 11,15 Uhr , einem Mädchen das Leben , das den Namen
Maria Pia führen wird .

2ubel und Freude herrschte in den Straßen Neapels , das
6s besonders königstreu gilt , und die gespannte Erwartung
bei letzten Wochen löste sich in Kundgebungen vor dem Königs -
Nlast und in Dankgottesdiensten . Die .Stadt hatte in einer
Sammlung , an der sich alle Schichten derBevölkerung beteilig¬
st» , nach altem Brauch die Wiege für das Konigskind gestiftet .
2» Rom verkündeten 50 Salutschüsse dem in . froher Erwartung
harrenden Volk das Eintreffen des freudigen Ereignisses im
Hause Savoyen .

Die Taufe soll zwischen dem 13. und 18 . Oktober von Kardi -
"alerzbischof Ascalesi von Neapel mit großem Glanz vollzogen
werden .

LaseS -Ameiser
Dienstag , den 25. September 1934.

Ab . Staatstheater : „Schwanenweiß "
, 20—23 Uhr .« Kla -T,nsilm -Thcater : „ Ein Walzer für Dich ".

^ arkgiasen - Theater : „Die 4 Musketiere , 7 und 8 )4 Uhr ." »« Mer -Lichtspiele : „Der bebende Berg " .

Die UMsochnug im Salle Ltn-bM
DNB . Rewqork , 24 . Sept . Der Untersuchungsausschuß für

den Fall Lindbergh vernahm am Montag drei Zeugen und
vertagte sich auf Dienstag . Der Staatsanwalt Fulley , der für
den Bezirk Bronx zuständig ist , erklärte , er unterbreite den
Fall Hauptmann dem Untersuchungsausschuß so vollständig
wie nur möglich . Die Sache sei aber noch nicht ganz geklärt .
Sie könne es auch nicht sein , solange nicht wichtige Zeugen ,
darunter Lindbergh , gehört seien . Er werde am Mittwoch eine
Anklageschrift wegen Ermordung des Lindbergh -Kindes ein¬
reichen . Gleichzeitig teilte der Verteidiger Hauptmanns , Faw -
cett , mit , daß er aufsehenerregende Mitteilungen in Händen
habe , die , falls sie zutreffen , für seinen Klienten von größter
Bedeutung seien . Eine Bankfirma , bei der Hauptmann ein
Konto hatte , teilte mit , daß das Konto Hauptmanns bei ihr
niemals die Höhe von 23 000 Dollar gehabt habe .

Wie gemeldet wird , suchen jetzt die Behörden einen Mann ,
den Lindbergh in der Nähe des Kirchhofes angeblich gesehen
hat , als das Lösegeld übergeben wurde . Dieser Mann trug
damals ein schwarzes Tuch über dem Gesicht . Er entfernte
dann plötzlich das Tuch und eilte davon .

Sie Untersuchung über - m Nand der, .Morro Kastle
"

Die Untersuchung über den Brand der „Morro Castle " .
DNB . Newyork , 24 . Sept . Im Laufe der Untersuchung des

Brandes auf der „Morro Castle " wurde am Montag der stell¬
vertretende Kapitän Warms vernommen . Wgrms erklärte ,
daß die Behauptungen des Funkers Alagna , wonach auf der
Kommandobrücke im Augenblick der Katastrophe große Ver¬
wirrung geherrscht habe , jeglicher Grundlage entbehrten . Der
Brand sei kurz vor drei Uhr morgens entdeckt worden . Eene -
ralalarm sei wenige Minuten später gegeben worden . Um
3,01 Uhr sei Alagna angewiesen worden , das Signal SOS zu
senden . Im übrigen habe der verstorbene Kapitän Wilmott
am Vortage des Brandes zu Warms gesagt , er habe das Ge¬
fühl , daß etwas passieren werde . Man habe Alagna im Auge
behalten . Alagna habe zwei Flaschen Schwefelsäure bei sich
gehabt . Da Wilmott befürchtet habe , daß Alagna ihm die
Säure ins Gesicht spritzen werde , so habe er die Tür zu seiner
Kabine verschlossen gehalten . Wie den weiteren Aussagen
Warms zu entnehmen ist, hat ein Maat Alagna die Säure
fortgenommen .

Kleine Nachrichten au§ aller Well
Neuer Spionagefall in Biborg . In Viborg wurde ein

neuer Spionagefall ausgedeckt , der ebenso , wie die bekannte
Spionageangelegenheit der Frau Martin und des Eeneral -
stabsoffiziers Pentikäinen zeigt , daß die von Sowjetruß¬
land unterstützte Wühlarbeit in der finnischen Armee wei¬
ter andauert .

Die Großglockner -Straße . Am Sonntag wurde im Bei¬
sein zahlreicher amtlicher Persönlichkeiten Oesterreichs und
der Vertreter der in - und ausländischen Presse ein neuer
Teil der Eroß - Elockner Hochalpenstraße eröffnet . Die
Straße führt durch die Hochgebirgswelt , vorbei an Glet¬
schern und tosenden Wassersällen . Schwebrbrücken und sogar
auf der Paßhöhe durch ein Tunnel . Ueber die Salzburger
Hochrampe schraubt sie sich zu 2600 Meter Höhe , um nach
Kärnten hin in die Täler abzufallen und in Venedig zu
enden An der Eroß - Glockner -Hochalpenstraße wird seit 10
Jahren gearbeitet .

Der Verkaufspreis für die chinesische Ostbahn . Aus To¬
kio wird gemeldet , Sowietrußland habe , wie die Zeitung
Nitschi - Nitschi berichtet , dem Verkaufspreis der chinesischen
Ostbahn zugestimmt . Außenminister Hirota und der russische
Votschaster in Tokio Jureneff , erzielten ein Ueberemkom -
men . in dem der Preis aus 170 Millionen Pen festgesetzt
werde

Raubübersall aus das Fritzlarer Postamt . In der Nacht
zum Sonntag drangen zwei Unbekannte mit Nachschlüsseln
in den Packraum des Postamtes in Fritzlar bei Kassel ein ,
schlugen den diensttuenden Postbeamten nieder und betäub¬
ten ihn . Darauf schlossen sie mit dem ihm abgenommenen
Schlüssel ein Schließfach auf und raubten die darin befind¬
lichen 575 RM . Den eisernen Geldschrank zu öfsnen , ge¬
lang ihnen nicht . Der Postbeamte wurde , später von Beam¬
ten bewußtlos aufgefunden .

Sechs Todesopfer des Brandunglücks in Ostoberschlesien .
Das schwere Vrandunglück , das sich auf der Kohlenhalde
des Klara -Schachtes in Ruda ereignete , hat nunmehr To¬
desopfer gefordert . Von Len 34 Schwerverletzten sind sechs
unter schrecklichen Qualen verstorben . Sechs weitere Schwer¬
verletzte befinden sich noch in Lebensgefahr .

Orkan über Jütland . Ueber der Nordsee und Jütland
herrscht seit Sonntag ein orkanartiger Sturm , der in ver¬
schiedenen Orten Südwest -Jütlands lleberschwemmungen

Schicksal
Fährbootunglück . Bei dem Fährbootunglück auf dem

Krishnafluß in der Präsidentschaft Bombay sind von 225
Passagieren 93 ertrunken . Ungefähr 100 konnten gerettet
werden . Ueher 30 werden vermißt .

38 Schwerverletzte bei einem Autozusammenstoß . Zwi¬
schen Verona und Barcelona stieß ein Lastwagen mit einem
Autobus zusammen , der von zahlreichen Personen besetzt
war . die von der Weinlesearbrit in Frankreich zurückkehr¬
ten 36 von ihnen wurden schwer verletzt .

Der angebliche Mörder de» Gerichtsrats Prinee ein
Schwindler . Der französische Staatsangehörige Combes , Lei
in der Nähe von San Sebastian verhaftet wurde und der
angab . der Mörder des Eerichtsrats Prince zu sein , hat
sich als ein Schwindler entpuppt .

der Ausbau des Sberrheius bau Sasel
»ts zum Sodeusee

bld . Laufeuburg (Schweiz ) , 24 . Sept . Zu einer eindringlichen
Kundgebung , gestützt auf erschöpfendes wirtschaftliches und tech¬
nisches Tatsachen - und Studienmaterial , gestaltete sich am Sams¬
tag die in Laufenburg stattgefündene Hauptversammlung des
Nordostschweizerischen Verbandes für Schiffahrt Rhein - Boden -
see , St . Gallen , zu der sowohl die schweizerische wie die badische
Wasserwirtschaftsbehörde , Las deutsche Generalkonsulat in
Zürich , die Kantonregierungen von Schafshausen , St . Gallen ,
Thurgau , Aargau , Eraubünden , dis schweizerischen und badischen
Städte am Oberrhein , die befreundeten deutschen und schweize¬
rischen Schifsahrtsverbände , sowie die Handelskammern und die
Industrie Vertreter entsandt hatten .

Präsident Dr . A . Hautle legte dar , wie vor den Toren der
Hochrheingemeindcn in Gestalt des Rheinstroms eine gewaltige
Trag - und Transportkraft vorbeiströme , die nicht benutzt wer¬
den könne . Eine glänzende Wirtschaftlichkeit und zwar nicht
gegen , sondern mit den Bahnen sei ausgewiesen , jedoch bei
Rheinfelden sei dieser großen Verkehrsstraße durch eine Bar¬
riere Halt geboten . Der Rheinaüsbau stehe aber über allen
Zeitverhältnissen und sei nicht nur ein schweizerisches Problem .
Der Verband habe daher mit Hilfe der beiderseitigen Arbeits¬
beschaffungen die Verwirklichung des Ausbaues in die Hand ge¬
nommen . Die im Juli in St . Gallen stattgefundene Dreiländer¬
konferenz zwischen den deutschen , fchweizerischen und öster¬
reichischen Schiffahrtsinteressenten usw . habe deshalb vorge¬
sehen , daß deutscherseits der Bau der Bodensee -Abflußregulie -
rung und die baldige Herausgabe des Wirtschaftlichkeitsgut¬
achtens der badischen Wasser - und Straßenbaudirektion möglichst
beschleunigt werde und daß über die Weiterführung der Eroß -
schiffahrt über Rheinfelden hinaus und den Abschluß eines
Staatsvertrages , mit den zuständigen Behörden Verhandlungen
ausgenommen werden sollen . Die Nheinfall - Umgehungsprojekte
seien durch die badisch - schweizerische Rheinkommission erneut zu
prüfen und deutscherseits sollen über den möglichen Stromabsatz
der noch projektierten Kraftwerke genaue Erhebungen ange¬
stellt werden . Von der Errichtung der Rheinkraftwerke Birs -
felden und Säckingen wird vorläufig abgesehen . Bis zur Aare
oder bis zur Thurmündung harre ein baureifes Projekt von
großem produktivem Wert der Ausführung . — Verbandssekretär
Dr . Krucker hielt ein ausgezeichnetes Referat über Wirtschafts¬
und Schiffahrtsbeförderung am Oberrhein . — Handelskammer¬
syndikus Braun , Konstanz , trat im Namen des deutschen Rhein -
schiffahrtsverbandes mit allem Nachdruck für das gemeinsame
Ziel ein und erklärte , daß an den vorgesehenen Abmessungen
bis zur Aare deutscherseits nichts geändert werde . Ingenieur
Bernasconi , Augst , und Ingenieur Osterwalder vom Kanton
Aargau gaben dann noch näheren Aufschluß über die geplante
schweizerische Rheinumschlagsstelle bei Kaiser - Augst .

Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden glatt erledigt .
An die Hauptversammlung schloß sich eine Besichtigung der
Kraftwerke Albbruck - Dogern und Ryburg -Schwörstadt . sowie
der bairischen Umschlagsstelle in Rheinfelden an . Die neue 25
Meter lange und 15 Meter breite Lagerhalle mit den notwen¬
digen Büroräumen ist nun fertiggestellt , An - und Zufahrt in
tadelloser Ordnung , zwei Krane , denen noch ein neuer folgen
soll, dienen zum Ein - uno Ausladen der Gütermengen . Dr .
Staib , der Leiter der JE Farben , Rheinfelden , gab hierzu die
gewünschten Erläuterungen .

Erfolgreiches Passion-jahr
4va vvv Besucher , darunter KV MV Ausländer .

bld . Das Jubilüumsspieljahr der Passion in Oberammergau
geht am Mittwoch zu Ende . Der bis in die letzte Zeit hinein
anhaltende Andrang zu den Spielen allein zeigt schon , daß
Oberammergau seine Aufgabe erfüllt hat und das Jubiläums¬
jahr außerdem ein Jahr des vollen Erfolges war . Obwohl neun
Aufführungen weniger als 1930 angesetzt waten , wird die Be¬
sucherzahl jene von 1930 erreichen , ja es ist sogar möglich , daß
die Zahl von 400000 Besuchern übertroffen wird . Wieder
waren viele hervorragende Persönlichkeiten aus der ganzen
Welt in das Passionsdorf gekommen . Rund 30 000 Ausländer
haben die Aufführungen besucht,' eine Zahl , die man vor Be¬
ginn des Spieles nicht im entferntesten erwartet hatte . Diese
Besucher haben dabei das so viel verlästerte Deutschland mit
eigenen Augen kennen gelernt . Das Passionsdorf , das Euch
mit dem wirtschaftlichen Ergebnis zufrieden ist, hat seinen Ruf ,
der unter den übertrieben Hohen Preisen des Jahres 1930 ge¬
litten hat , in vollem Umfange wieder hergestellt , wenn auch die
stark gesunkenen Preise nach den , vörausgegangenen Jahren ' der
Arbeits - und Verdienstlosigkeit in dem Schnitzerdorf für große
materielle Erfolge keinen Raum boten und bieten sollten .

Das Wetter
für Mittwoch

Unter dem Einfluß der nordwestlichen Depression ist siii
Mittwoch unbeständiges , nur zeitweilig ausheiterndes W « t-
tcr - zu erwarten
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Hauptversammlungdes Mischen SSnger-dundrs
Konstanz, 24 . Sept . Der Badische Sängerbund hatte seine

Mitglieder für Samstag und Sonntag zur Jahres -Hauptver -
ommlung nach Konstanz gcrusen . Freudig haben diese zu Hun¬gerten aus allen Teilen Badens der Einladung Folge geleistet.
Den Austakt der Veranstaltungen bildete der Begrüßungsabend
rm oberen Konzilsaal am Samstag abend . Die musikalische Aus¬
schmückung des Abends hatte die Jägerkapelle unter Leitung von
Obermusikmeister Bernhagen übernommen . Kreisführer Des-
earats -Konstanz -konnte in seiner Begrüßungsansprache u . a . den
Führer des Deutschen Sängerbundes . Oberbürgermeister Meister -
Herne i . W. den Bundesschatzmeister Hermann , den kommissa¬
rischen Führer des Bad . Sängerbundes , Dr . Münch-Bruchsal,
iorvie Vertreter der Behörden , der Partei usw . begrüßen.

Der Führer des Deutschen Sängerbundes , Oberbürgermeister
Meister - Herne i . W. würdigt « den Kulturwert des deutschen
Liedes im neuen Deutschland Eine Million aktive Sänger und
swei Millionen fördernde Mitglieder seien heute im Deutschen
Sängerbund zusammengeschlossen . Diese Macht, die zur Pflege
des deutschen Liedes vereinigt sei , sei deshalb vom Führer gerneals Kulturirägerin anerkannt worden . Der Deutsche Sänger¬
bund sei es von jeher gewesen , der deutsch dachte , deutsch han¬
delte und deutsch sang. In kulturpolitischer Hinsicht haben die
Sänger eine hohe Aufgabe zu erfüllen . Es ist deshalb die wich¬
tigste Ausgabe, daß wir Sänger hinuntersteigen zum Volk und
- s begeistern für den Führer und für das Deutsche Reich durch
unsere Einigkeit Vor allem soll das Volkslied gepflegt werden
and dabei besonders heimatlicher Brauch hoch-gehalten und hei¬
matliche Eigenart besungen werden . Ein Sieg -Heil auf den
Führer und Las Worst- Wessel -Licd beschlossen die aufschluß¬
reiche Rede.

Am Sonntag vormittag wurde die Landestagung mit der
Hauptversammlung im Konzilsaal fortgesetzt. Als wichtigste
Punkte standen auf der Tagesordnung die Wa h l e i n e s B u n-
Sesführers für den Badischen Sängerbund und die An¬
nahme der Neuen Bundessatzungcn für Baden . Nach kurzen
Legrüßungsworten durch Dr . Münch nahm nochmals der Führer
)es Deutschen Sängerbundes das Wort zu richtungweisenden
Ausführungen . Dr . Münch verlas hierauf den Tätigkeitsbericht
and benutzte diese Gelegenheit , den früheren Führern des Bad .
Sängerbundes , Dr . Raihmann und Metzger , für ihre vrr -
menstoolle Tätigkeit den herzlichsten Dank auszusprechen. Die
neuen Satzungen wurden von der Versammlung ohne Aussprache
ingenommen . Aus den neuen Satzungen ist besonders hervor -
fuheben, daß die Wahl des Eau -Sängersührcrs alle zwei Jahre
zu erfolgen Hot . außerdem wird alle zwei Jahre ein Stellver¬
treter des Gau -Sängerführers gewählt . Mit Bedauern nahm
Ke Versammlung davon Kenntnis , daß ihr verdienter kom¬
missarischer Führer Dr . Münch aus Gesundheitsrücksichten sich
für die Neuwahl nicht mehr zur Verfügung stellte . Er schlug als
neuen Führer Kaufmann Schmidt - Kehl vor . der von
zer Versammlung einmütig zum Eau -Sängerführer gewählt
wurde

Der neue Führer des Badischen Sängerbundes dankte in herz¬
lichen Worten für das ihm erwiesene Vertrauen und schlug als
einen Stellvertreter den bisherigen kommissarischen Führer Dr .
Münch vor . Wiederum stimmte die Versammlung diesem Vor-
chlag einstimmig zu.

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf Führer , Volk und Vater¬
land schloß der neue Gaufllhrer die Hauptversammlung , die auch
lbelegenheit nahm , im Verlauf der Tagung der toten Sänger -
komeraden in ehrender Weise zu gedenken . Im Anschluß an die
Hauptversammlung fand auf der Marktstätte ein« nationale
Sängerkulfdgehung statt . Der Führer des Deutschen Sänger¬
bundes gedachte in kurzen , indringlichen Worten unserer deut-
chen Brüder an der Grenze und jenseits der Grenze. Das
Deutschlandlied und das Horst - Wessel - Lied beschlossen die ein -
» ucksvolle Feier . Am Nachmittag beteiligten sich die Sänger
ehr zahlreich an einer Rundfahrt in den Ueberlinger See.
- Der neue Bundesführer des Badischen Sängerbundes , Karl
Sckmitt , entstammt einer alteingesessenen Kehler Bürgers -
faniilie , die eine Sängertradition aufzuweisen hat , wie wohlelten eine Familie im ganzen badischen Lande . Steht doch der
Vater des neuen Bundessührers , Karl Schmitt sen. , bereits
über «0 Jahre aktiv in den Reihen des Kehler Männerchors .
Der Sohn trat im März 1910 aktiv in die Reihen der damaligen
.Liedertafel " ein . Im Juni 1923 berief ihn das einmütige Ver¬
trauen der Mitglieder als ersten Vorsitzenden an die Spitze des
Vereins . Ein Markstein des erfolgreichen Wirkens von Karl
Schinit war die Vereinigung der beiden großen Kehler Manner¬
gesangvereine „Liedertafel " und Sängerbund zum ,<Kehler Män -
aerchor " im März 1931.

Sie AusiäudttpoiiMverordnung
bld . Karlsruhe , 24 . Sept . Durch Verordnung des Ministers

des Innern vom 18 . September 1934 erhält die Ausländer¬
polizeiverordnung v . 27 . Mai 1933 folgende Fassung destz24 :

1 . Ueber die Erteilung und die Versagung der Aufenthalts¬
erlaubnis und über die Verweisung eines Ausländers aus dem
Reichsgebiet <Reichsverweisung ( Gesetz über Reichsverweisun -,
gen vom 23 . März 1934 — Reichsgesetzblatt 1934 Teil l Seite
213 —s entscheiden, vorbehaltlich der Bestimmungen des Ab¬
satz 2, die Bezirksämter .

2. Das Landeskriminalpolizeiamt ist zuständig zur Ver¬
sagung der Aufenthaltserlaubnis in den Fällen des tz 5 Ziff .
3 , 4 und 7 und zur Anordnung des Aufenthaltsverbots (Lj 13
mit Wirkung für das Land Baden ) cs ist weiterhin zuständig
zur Verweisung eines Ausländers aus dem Reichsgebiet
(Reichsverweisung ) in den Fällen des tz 2 Ziff . 3 u . 4 des Ge¬
setzes über Reichsverweisungen vom 23 . März 1934.

3 . Ueber die Zurücknahme oder nachträgliche Einschränkung
von Maßnahmen entscheidet die Behörde , die die Maßnahme
angeordnet hat . 11 . Die KH 19 bis 12 der Ausländerpolizei¬
verordnung sind aufgehoben .

WMesl und Trachtenfchau tn Sbettirch
bld . Oberkirch, 24. Sept . Unser reich geschmücktes Städtchen

feierte am Sonntag unter Anteilnahme der ganzen Bevölkerung
des Renchtales ein Heimatfest , das einen schönen und erheben¬
den Verlauf nahm . Beim Festzug marschierten die Trachten
unseres Tales und die des Hanauerlandes auf . Interessante
Darstellungen vom Wein - und Obstbau fügten sich harmonisch in
das farbenfrohe Bild . So zog man zur Obstmarkthalle , wo
Kreisleiter und Bürgermeister Rombach die vielen Gäste aus
Nah und Fern , besonders aber den Minister Dr . Wacker als
Vertreter der Regierung herzlich begrüßte und seiner Freude
darüber Ausdruck gab , daß Volkstum und Volksbrauch wieder
zu Ehren gekommen sind . Dann sprach Minister Dr . Wacker
über die Stellung des Bauern ini nationalsozialistischen Staat ,wobei er betonte , daß der Nationalsozialismus das Herz des
Volkes wolle . Die Rede schloß mit einem dreifachen Siegheil
auf das deutsche Bauerntum . — Kreisbauernführer Pg . Emei -
ner -Nutzbach dankte dem Minister . Mit einem Siegheil auf den
Führer und auf das deutsche Volk fand der offizielle Teil des
Festes seinen Abschluß.

See Sporlgroschen
bld . Der Reichsminister des Innern läßt amtlich bekannt¬

geben, daß die Erhebung einer Abgabe unter der Bezeichnung
„Sportgroschen" nur bei den dem Reichssportführer unter¬
stehenden Organisationen und nur gegen Aushändigung der
vom Hilfsfonds für den Deutschen Sport ausgegebenen Gut¬
scheine erfolgen darf .

Vasen
Aus der Eoang . Landeskirche Baden

Berufe « zu Mitgliedern des Erweiterten Oberkirchcnrats
wurden die Abgeordneten zur Landessynode Kreisichulrat Jo¬
hannes Curth rn Tauberbischossheim , Pfarrer Friedrich K i e-
ser in Mannheim , Pfarrer Albert Kramer in Meißenheim ,
Ministerialrat Heinrich Reinle in Karlsruhe , zu Stellvertre¬
tern die Abgeordneten Professor Paul Eaeßler in Karls¬
ruhe , Pfarrer und Dekan Fritz Kobe in Knielingen , Pfarrer
uNd Dekan Lic. Rose in Kenzingen und Fortbildungsschul¬
hauptlehrer Karl Seith in Schopfheim. — Ernannt wurden
Pfarrer Friedrich Bossert in Schönau b . H . zum Pfarrer der
1. Pfarrei Neckargemünd. Pfarrer Erich Kühn in Linx zum
Pfarrer der Südpfarrei Mannheim -Neckarau, Pfarrer Theod.
Schenk in Neulußheim zum Pfarrer in Ziegelhausen , Pfarrer
Friedrich Schüler in Bruchsal zum Pfarrer in Pforzheim -
Brötzingen , Pfarrer Gustav Sittrg in Diersheim zum Pfar¬
rer m Dillweißenstein und Vikar Karl Forschner in Sulz¬
bach zum Pfarrverwalrer daselbst. — Versetzt wurden Pfarr¬
vikar Ludw . Wendling in Sachjenhausen als Vikar nach
UNterschiipf , die Vikare Otto Braun in Leopoldshafen nach
Rästatt , Rudolf Kehr in Konstanz nach Baden -Baden , Karl
Platzin Unterschüpf nach Sachsenhausen, Wilhelm Urban in
Rastatt nach Bonndors , die Pfarrkandidaten Otto Bang er¬
ter zur Versehung des Vikatriats nach Lahr -Dinglingen , Willi
Landes in Leimen zur Versehung des Vikariats nach Wein¬
garten , Richard Oechsle in Heidelberg -Neuenheim zur Ver¬
sehung des Viktariats nach Konstanz. — Zuruhegesetzt auf An¬
suchen unter Anerkennung seiner langjährigen treugeleisteten
Dienste wurde Pfarrer D . Dr . Paul 2aeg er in Freiburg auf
1. Oktober 1934 . — Beurlaubt zur Uebernahme der Leitung des
Friedrichsstifts in Heidelberg im Dienst des Melanchthonver -
eins wurde Pfarrer Dr . Adolf Becker , zur Zeit in Lahr , aus
1. Oktober 1934 — Aus Ansuchen aus dem Dienst der Bad . Lan¬
deskirche entlassen zwecks Uebertritls in den außerbadischen Kir¬
chendienst wurde Pfarrer Hermann Pfannstiel in Fahren¬
bach auf 16. Sept . 1944 .

Zur Wiederbesetzung sind die Pfarreien Bruchsal , Nordpfarrei ,
Kirchenbezirk Karlsruhe -Stadt , Diersheim . Kirchenbezirk Rhein -
bischofsheim , Fahrenbach , Kirchenbrzirk Mosbach , Freiburg Lud¬
wigspfarrei , Kirchenbezirk Freiburg , und Linx , Kirchenbeztrk
Rheinbischofsheim, ausgeschrieben.

Die Unterstützung der evangelischen Auslandsdiaspora ist in
diesem Jahre unter den obwaltenden Umständen besonders drin¬
gend. Der Eoang Oberkirchenral ordnet deshalb eine Landes -
kirchensammlung für den Eoang . Bund und sonstige Arbeiten an
der Deutsch - evang . Auslandsdiaspora an , die am Sonntag , den
7 . Oktober 1934 erhoben wird .

Der Eoang . Frauenoerband für Innere Mission bedarf auch
in diesem Jahre für die von lbm ins Leben gerufenen Werke,
insbesondere für die Eoang .- soziale Frauenschule in Freiburgund für das Mllttererholungsheim Sonnenhaus in Königsfeld
dringender Unterstützung . Auch die Arbeit der Eoang . Bahn¬
hofsmission erfordert dringende Hilfe Der Eoang . Oberkirchen¬
rat hat deshalb aus Sonntag , den 21 . Oktober 1934 eine Lan¬
deskirchensammlung zugunsten der genannten Organisationen
angeordnel

bld . Karlsruhe . 24 . Sept . (Rekordbesuch der Erenz -
landwerbemesse .) Die Zweite Nationalsozialistische
Grenzlandwerbemesse wurde am gestrigen Sonntag , der anläß¬
lich des Südwestdcutschen Heimattages einen Riesenverkehr
nach Karlsruhe brachte, von rund 30 000 Personen besucht .

bld . Bonndorf , 24 . Sept . (Zugsunfall . — Stations¬
gebäude stark beschädigt .) Der Personenzug Neu¬
stadt-Bonndorf , der um 16,05 Uhr in Bonndorf eintrifft , ist
heute nachmittag infolge falscher Weichenstellung auf ein fal¬
sches Gleis geführt worden . Der auf diesem Gleise stehende
Güterwagen wurde von dem Personenzug mitgenommen und
ins Stationsgebäude hineingedrückt . Das Stationsgebäude ist
schwer demoliert ; die Vorderfront droht einzustürzen . Auch
die Lokomotive des Personenzuges hat leichte Beschädigungen
aufzuweisen . Zwei Personen , darunter der Schaffner des
Zuges , wurden leicht verletzt.

bld . Otterswcier (bei Bühl ) . 24 . Sept . (Tragischer Tod )
Auf der Rückfahrt von Oberammergau -Altötting hatte die Fa¬
milie Haitz in München Halt gemacht. Als man nach der Be¬
sichtigung der Stadt zum Bahnhof zurückkehren wollte , geriet
Frau Rosa Haitz unter die elektrische Straßenbahn und wurde
so schwer verletzt, daß der Tod alsbald eintrat . Die auf so
tragische Weise ums Leben gekommene Frau ist die Mutter des
in China als Missionar wirkenden Kapuztnerpaters Ceno,
dessen Mission kürzlich von Räuberbanden völlig ausgeplündert
wurde , ohne daß über das Schicksal des Paters Ceno selbst bis
jetzt etwas bekannt geworden wäre . Frau Haitz , deren Leiche
hierher übergeführt wird , war die Gattin des Zugmeisters
a . D . Max Haitz .

Mannheim , 24 . Sept . (Früh krümmt sich . . .) Frei¬
tag vormittag wurde in einem Zigarrengeschäft in der Ried¬
feldstraße durch einen ISzährigen Jungen ein Raubüberfallverübt . Der Junge , der bei dem Geschäftsinhaber Schneidereine Leibmarke seines Vaters angeblich nachbestellen wollte ,
veranlaßte den Mann , sich umzudrehen und hinten nachetwas zu sehen . Im gleichen Augenblick schlug der hoff¬
nungsvolle Jüngling dem Manne mit einer Zange auf den
Kopf , sodatz der Mann taumelte . Nun verabreichte der
Bursche dem Angeschlagenen noch zwei weitere Schläge .
Trotzdem aber gelang es dem Verletzten , sich auf den Bur¬
schen zu werfen und ihn festzuhalten , bis sein Sohn die
Polizei verständigt hatte .

Mannheim . 24 . Sept . (Neuorganisation im
Handwerk .) Der Gewerbeverein und Handwerkerver¬band eV . Mannheim , der auf ein 92jähriges Wirken zurück¬blicken kann , hat im Hinblick auf die berufsständijche Neu¬
organisation die Auflösung beschlossen. Geschäftsführer Ei¬
ermann machte aufschlußreiche Mitteilungen über die Neu¬
organisation des Handwerks . Danach werden in Laden 950
bis 1000 Innungen neu erstehen . In der nächsten Wochewerden zunächst die Kreishandwerksführer bestellt , etwa 40
in Baden . Am Ende der Woche hofft man die Innungen er¬
richtet zu haben . Gleichzeitig werden die Obermeister be¬
stimmt .

Pforzheim , 24 . Sept . (Verfehlungen im Amt . )Am Dienstag wurde der 61 Jahre alte GerichtsvollzieherKarl Mußler wegen Verfehlungen im Amt sestgenommenund ins Bezirksgefängnis eingeliefert .
Bruchsal , 24 . Sept . (D a ch st u h l b r a n d .) Sonntagnacht

brach in dem rund 600 Jahre alten einstigen Rathause , das
fetzt als Wohnhaus von neun Familien bewohnt wird , aus
unbekannter Ursache ein Speicherbrand aus . Der Dachstuhlwurde zerstört .

Zell i. W ., 24 . Sept . (AusdemhinterenWiesen -
t a l . ) Der badische Innenminister Pflaumer bat mit Ent¬

schließung vom 14 . August Ss . Js . auch die Stadtgemeind » ^
Zell i . W . zur Notstandsgenteinde erklärt . DvMit dürfr «^
fast sämtliche Gemeinden in der Grenzmark zum Notstand » 4
aebiet aebören . "1

Säckingen . 24 . Sept . (Der silberne Amts st ahn
Der silberne Amtsftab , der dem Säckinger Bürgermeisters
von der Kaiserin Maria Theresia s . Zt . verliehen wurde "
hat sich wieder gefunden . Der Amtsstab ist als sehenswertes
und wertvolles Schmuckstück in der Eallusturmjammlun »
ausgestellt . Der Doppeladler auf dem Amtsstab ist mit dev
Wappen Säckintzens und Vorderösterreichs geschmückt .

Freiburg . 24 . Sept . (V e r k e h r s u n f a l l ) Der Sohn
des Küfermeisters Schweizer aus Ebnet fuhr mit seinem
Fahrrad in der Karthäuserstraße in Freiburg gegen einen
Baum und blieb bewußtlos liegen . Der junge Mann erlitt
einen doppelten Schädelbruch und liegt hoffnungslos dar¬
nieder . Der Unglücksfall ist umso tragischer , als die Mutter
des Verunglückten erst vor zwei Tagen gestorben ist.

Freiburg , 24 . Sept . (Sporttag des B d M . ) Am
Samstag abend wurde die Kundgebung des BdM . mit ei¬
nem Fackelzug eingeleitet . Sonntag mittag zogen die Abtei¬
lungen des BdM . und der Jungmädchen nach dem Univer¬
sitätsstadion . Nach einem Willkommengruß der Eausiihrerig
Friedl Haug und einem Leitspruch begannen die eigent¬
lichen sportlichen Vorführungen , Körperschule , Bodentur¬
nen , Spielwiese , Geschicklichkeitsstaffeln und ein Mann¬
schaftsdreikampf für die Untergaue wechselten in bunter
Folge mit Volkstänzen . Eebietsführer Kemper betonte , daß
unsere gesamte Arbeit , die wir heute auf sportlichem Gebiet
leisten , nicht getragen ist von dem Streben , Spitzenkönner
hochzuzüchten . Wir wollen erreichen , daß die gesamte Ju¬
gend durch sportliche Durchbildung ertüchtigt und abgehärtet
wird .

Freiburg , 24 . Sept . (Zum Duckeberg . ) Das Mark¬
gräflerland sendet eine Abordnung von Volksgenossen zum
Erntedankfest auf den Vückeberg , um dem Führer per,ön -
lich die Erzeugnisse der Markgrafschast zu überbrmgen . Die
Abordnung fährt mit dem am 30 . September abgehenden
Sonderzug . der von allen Volksgenossen , die zum Bückeberg
wollen , benutzt werden kann . .

Opfingen . 24 . Sept . (Gemeinheit .) Einem hiesigen
Rebenbesitzer wurde bös mitgejpielt . Er hatte etwa 500 Li¬
ter Traubensaft in einem großen Zuber im Hausgang ste¬
hen . Am Hellen Tag ist ihm nun Petroleum dazu geschüttet
worden . Für eine derart niederträchtige Tat wäre wahr¬
haftig die Prügelstrafe am Platz . ,

Engen , 24 . Sept . (B e t t l e r u n w e > e n .) Die Bettlerei
hat in den letzten Wochen in hiesiger Gegend wieder stark
zugenommen . Die Polizei und Gendarmerie hat jedoch so¬
fort scharf durchgegriffen und in den letzten Tagen 15 Bett¬
ler verhaftet und nach Donaueschingen transportier ! .

Stetten b . Meersburg , 24 . Sept (UrsachedesGroß -
feuers . ) Die Ursache des Großfeuers , dem drei Anwesen
zum Opfer fielen , ist nunmehr festgestellt Spielende Kin¬
der hatten in der Waschküche im Anwesen des Landwirts
Weber ein Feuerte gemacht , das sich rasch ausbreitete und
das jo verhängnisvolle Eroßfeuer entfachte .

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Dcvijcukurje vom 24. September

0,654 0,68?Argentinien ( 1 Pap .-Pcso)"' eis - " " " 'Belgien ( 106 Belga )
England ( 1 Pfund )
Frankreich <106 Frc . )
Holland ( 100 Gulden )
Italien <100 Lire )
Norwegen ( 100 Kr .)
Oesterreich ( 100 Schilling )

! Schweden ( 100 Kr . )
Schweiz ( 100 Frc . )
Tschechoslowakei <100 Kr .)
Ver . St . von Amrika ( 1 Dollar )

58,545
12 .33
16,495

169,68
21,47
61,98
48,95
63 58
84,64'10,42
2 .475

58,668
12,36
16,538

179,02
21,54
62,08
49 .05
63,70
81,80
10,44
2,479

Wirtschaft
Kennziffer der Großhandelspreise vom 19. Sept . Die Kenn¬

ziffer der Großhandelspreise stellt sich für den 19 September wie
in der Vorwoche aus 100.3 Die Kennziffern der Hauptgruppenlauten : Agrarstosse 99,8 plus 0,2 Prozent ) , industrielle Roh¬
stoffe und Halbware » 92.3 lminus O. l Prozent ) und industrielle
Fertigwaren 1l6,7 ( plus 0 .3 Prozent ) .

Schleppschissahrt aus dem Neckar AG. Nach Abzug aller Unko¬
sten , Steuern und Aufwendungen ergibt sich ein Bruttogewinnvon 65 270 ( 60 892 ) RM . und nach Abzug von 49 916 (55 2031' . . Z088)RM . Abschreibungen verbleibt ein lleberichuß von 15 360 ( 5688)
RM ., um den sich der Derlustvortrag aus den Vorjahren auf
17 825 ( 33 185) RM . ermäßigt . Die Generalversammlung hat
den Abschluß genehmigt . . >

Börsen '
Berliner Börse vom 24. Sept . Weitere Anlagekäufe des Pue

blikums in festverzinslichen Werten gaben auch heute wieder
der Börse das Gepräge . Sowohl für Pfandbriefe als auch füt
Kommunalobligationen lag wieder Interesse vor . Größeres
schüft entwickelte sich in der Umschuldungsanleihe , die erneut 0,25
Prozent höher bezahlt wurde . Auch für Altbesitzanleihe, die I
Achtel Prozent gewannen , bestand mit der herannahenden Zie^
hung wieder Nachfrage. Jndustrieobligationen lagen dagege »
etwas schwächer . Tagesgeld erforderte 4 —4.25 Prozent . Palm
ten waren wenig verändert , das Pfund bröckelte etwas a»
London Kabel stellte sich aus 4 .095 Die Mark lag unverändert -

Die Mindestpreise für badische Weine . Die vom ReichsiMk '
stand festgesetzten Mindestpreise für Weißweine betragen in » a-
oen : für Elbling und Räuichling der geringsten Lagen 33 RM
pro Hektoliter , der Traubenpreis dieser Sorten 12 Psg . p" ,
Pfund .

Wülrl Du kikolge Iiaben
im 6esk!>ätt,

4

„iein
ilenrai

- sE -

f Dev vn

heutigen -

«as gerne
sonnige T

t.» hin -

ko,«-.

Aus dem Gerichtssaa!
Unterschlagung von Fleischsteuerbetriigen

Konstanz, 24 Sept . Beim Zollamt Radolfzell hatte sich oer
49jährige August Rief zu verantworten . Er hatte im Laust
mehrerer Monate insgesamt 3790 RM . unterschlagen und m
Zusammenhang damit die zu führenden Kontrollbücher und List«
teils vernichtet , teils falsch geführt . Das Gericht nahm schwere
Unterschlagung , Untreue und Urkundenvernichtung an und oe» >
urteilte den Angeklagten zu einem Jahr zehn Monaten E«t
fängnis . auf die vier Monate der erlittenen Untersuchungshaft
angerechner werden . Ferner wurde dem Verurteilten die Be¬
kleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von drei Jahren
aberkannt . i
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Stadt uvd Laad
25 Sept . Herr Gerichtsvollzieher i . R . Adam

****'
und Frau , hier , Werderstratze 14, können heute
Gesundheit und geistiger Frische im Kreise ihrer

guter Oeries Ehejubiläum feiern . Fa -
Lii^ ^ r ist, von Säckingen kommend , seit 1 . April 1901

ndnbaft. Das schlichte , bescheidene Jubelpaar er-

Kck hier allgemeiner Wertschätzung. Nach seiner Zu-
p^ r.uuna widmete sich Herr Laier gerne dem Dienst der

^ war er Mitglied des Ortsgerichts ,
E^

k-nrat und ehrenamtlich tätiger Fürsorger . In all
'

A-mtern hat er durch seine unermüdliche, sachliche
^ ^ eiaründige Arbeit wertvolle Dienste geleistet.

vielen guten Wünschen , die deM Jubelpaar zum
tMen Tage entgegengebracht werden , schließen auch wir

^ nerne an,' möge ihm auch weiterhin Gesundheit und

Innige Tage auf ihrem gemeinsamen Lebensweg beschie -

dei, sei« - ,

MMMfchSdtgMMl kr NSKSV Nlsgrvppe

Alte und neue Kameradschaft.

keimat . Heimat , ewig liebe , ach wie einzig schön bist du !
2

ersten auch die Durlacher Kriegsopfer bei ihrer am
^ ickag, den 23 . ds . Mts . glänzend durchgeführten Herbst¬
et erleben. Und fing es auch zu regnen an , der deutsche
aiieaer stört sich nicht daran . Pünktlich um 7 Uhr am Sonn -
^ iriih hieß der Ortsgruppenobmann , Kamerad Schar -
> »nn die erschienenen Kameraden am Schloßplatz antreten .
i* einladendes Bild bot sich dem Auge . Die alten Soldaten

Heih und Glied und vor ihnen die blumengeschmückten
- dzeuge mit den Wagenlenkern . In strammer Haltung stand

,§ Mtorsturm 2/19 'mit seinem umsichtigen Sturmführer
/ ^ U^ r - Wesentlichen Anteil an dem guten Gelingen der

Win» Fahrt hat neben den Kameraden Scharmann und Herr -

E « , Sturmführer Füller mit seinen prächtigen SS .-Mün -
«m

'
die sich in vorbildlicher Disziplin als treue Kameraden

^ Kriegsopfer annahmen und jedesmal hilfsbereit zur Stelle
« ren. Das sei vorweg in voller Anerkennung und mit herz-

lWa Dank quittiert . Ein Pfeifenzeichen des Führers die
der 36 Fahrzeuge sprangen an ; eine Art Korsofahrt

^ die Adolf Hitlerstraße unserer Heimatstadt und zurück,
entschwanden die Fahrzeuge mit 120 Kriegsopfern in

Wtung Eröhingen . In froher Fahrt gings durch die Orte
A Pfinztales nach Pforzheim ; von hier durch die Orte des

eles nach Bad Liebenzell , hinein in das Nagoldtal . An
landschaftlichen Schönheiten dieser herrlichen Täler kann

das Auge immer wieder ergötzen ; wohin es schaut , ob in
satte Grün des prächtigen Wiesengrundes , oder in die duf-

» Tannen - und Laubwälder oder in die Fluren und Felder
M schwer behangenen Obstbäumen . Kurz nach 11 Uhr war
M erste Reiseziel, die Stadt Nagold , erreicht . Im Standquar -

„Gasthaus zum Löwen" luden schon die gedeckten Tische
»Ü „« erbauten Saale zum Mittagessen ein und es dauerte
M lange , dampfte auch schon die schmackhafte Suppe aus den

iern . Appetit oder „Kohldampf "
, wie der Krieger drangen

r, war immer eine Hauptstärke und auch hier beim Mit¬
ten dachte mancher sogleich ans „Kapitulieren " aber nicht
jt dem Feinde , sondern zur vollen Flinte tSchüssel) . Ich

Mbe , es kam jeder Kamerad zu seinem Recht. Ein kleiner
Amdgang durch die Stadt , bei dem Kamerad Karch (Foto -
Dch eifrig knipste , manche heitere Situation im Bilde festhal-
t« d, zeigte, daß Nagold reichen Besitz an altertümlichen Fach-
ooAauten hat . (Hotel Post , Apotheke etc . ) Um )42 Uhr ging
« weiter. Bei der Abfahrt in Nagold strahlte Heller Sonnen -
Mn vom blauen Himmel und die Verdecke der Wagen wur¬
de» abmontiert . Doch nicht lange währte diese Freude . Aus
Heuer Chaussee hinter dem Orte Wildberg Richtung Wild¬

stich kam der Befehl : Verdeck aufmontieren , Regen im Anzug
'
»ich als wir in den weltbekannten Luftkurort Wildbad ein¬
sichren regnete es tatsächlich in Strömen ; nachdem sich vorher
»M ein herrlicher Ausblick von den Höhen auf das malerisch
schön gelegene Altensteig bot . Die - Besichtigung der Kuran -
kW» etc . in Wildbad fiel buchstäblich ins Wasser. Wurde
mn von außen naß , so mußte auch der Ausgleich von innen
hergestellt werden . Das wurde bei dem 2 -stündigen Aufenthalt
m Erholungsort pünktlich besorgt . Der „neue Süße " mundete
mziiglich. Das war doch die beste Trinkkur . „Wenn 's Quellen¬
vesser a ' Geld kost

'
, dann trinkt man doch liewer glei ' Wein, "

Mücke so ein alter Dorlacher Krieger ! Verraten sei auch , daß
Kamerad Eartzen und seine Getreuen bei der Abfahrt in
Ragold schon umringt war und der Sturm aus die Likör- und
Averse Flaschen — Turmbergperle — ohne Sturmsignal tadel -

MiWSElaatstyeaierKarlsruhe
Zur Feier der Eröffnung der Karlsruher Theater -

Ausstellung hatte sich am Samstag um die Mittags -
slmde ein geladenes Publikum eingefunden . Nach einleiten¬
dem Vortrag eines Vethovenschen Andante - Satzes
durch das Voigt - Quartett begrüßte Intendant D r . Him -
^ ighoffen die Erschienenen , insbesondere Kultusminister
^ r . Wacker und Oberbürgermeister Jäger , und dankte allen ,
die sich am Zustandekommen der Ausstellung betätigten , zumal
« m derzeitigen Vorstand des Dekorationswesens H . E . Zir -

der sie mit vieler selbstloser Mühe ins Werk setzte . Ihre
mpfelpunkte seien durch die Namen Ed . Devrient und F e-

Mottl gekennzeichnet. In der darauf folgenden A n-
>pro che dxs Ministers D r . Wacker wies dieser auf Grund
u»d Absicht des Unternehmens hin . Unsere politisch, sozial und
lulturell so lebhaft bewegte Zeit suche dennoch wie kaum eine

Anknüpfung an die Ueberlieferung . Das gelte auch für
uv Bühnx und in Sonderheit für das Badische Staatstheater ,

gleicherweise könne dieses im gegenwärtigen Zeitalter der
*" paganda nicht zuletzt und am wenigsten durch die Erinne -

an seine große Vergangenheit seine Werbetätigkeit unter -
Vor allem die letzten 100 Jahre , über welche die Aus -

^ lligsgegenstände sich vornehmlich erstrecken , böten Zeugnis
rühmlichen Entwicklung . Zugleich gestatte sie der Be-

^ " schafi Einblick in die so geheimnisumwobene Welt hinter
^ Kulissen . Weiter erging sich der Redner über das Wesen

^ Katers und seiner Kultur und bezeichnet « die Bühnenkunst
, , ^ vrtmesser des jeweiligen seelischen Zustandes einer Epoche
Allt -?

^ unentbehrliches Mittel zur Befreiung vom Drucke des
2>n einzelnen kam der Minister noch auf einige der

r^ le^ischen Großtaten unserer Heimatbühne (u . a . Urauf -
lb« von Kloses „Jlsebill " und der „Trojaner " von Ber -

Hr Mottl ) und auf die Beziehungen Richard Wagners zu
» rechrn und wünschte ihr , die zur Erenzhüterin deutscher
"m Oberrhein bestimmt sei, daß sie die ehrenvolle Tra -

^ frühern Generationen würdig fortsetze und weiter -
Damit erklärte der Minister die Ausstellung für eröff-

Abschlüsse der schlichten Festlichkeit wurden das
^ und - und Horst Wessel -Lied gesungen.

los klappte . — Dies nur nebenbei — der Frontsoldat kennt
das „Gluck, Gluck"

. Weiter ging nun die Fahrt hinein in den
Regen , hinauf zuckr Dobel und hintuNter nach Herrenalb ins
Albtal . Nach nochmaliger kurzer Rast in Fischweier bei Marx¬
zell gings in flotter Fahrt durch Ettlingen der Heimat zu und
kurz vor 7 Uhr am Abend landeten alle Kameraden wieder
wohlbehalten in Durlachs Mckuern.

Dank und Anerkennung sprach Sturmführer Füller sei¬
nen Leuten und den Wagenbesitzern für ihre in der Tat be¬
wiesene Opferbereitschaft aus , ebenso Kamerad Scharmann
prieß die edle Tat und das treue Zusammenwirken für ein
gutes Werk ; den Sozialismus der Tat , wie ihn unser oberster
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler in unser deutsches Volk
getragen hat und Glaube und Hoffnung wieder erweckte und
das Wort vom Dank des Vaterlandes an seine Kriegsopfer
wahr machte. Das Siegheil auf den Führer und unser Vater¬
land wurde begeistert ausgenommen .

In geschlossenem Zuge marschierten dann die Festteilnehmer
zum Lamm , wo bei gemütlicher Unterhaltung die Freude über
die diesjährige schöne Fahrt zum Ausdruck kam . Die Kapelle
Langenbein spielte sogar noch lustig zum Tanze auf .

Nimmer lassen wir uns die Einigkeit rauben ,
Wir bauen auf unfern Führer in Treue und Glauben
Dem Vaterland die ganze Kraft ;
Das sei das Vorbild des deutschen Kriegers für unsere

Nachkommenschaft. A .

Berufserziehung der Deutschen Angestelltenschaft im Bezirk
Südwest .

Die Berufsgemeinschaften sind , wie neuerdings wieder be¬
stätigt durch den gemeinsamen Erlaß der Pgg . Heß , Dr . Ley
und Förster , die allein berechtigten Stätten für die Durchfüh¬
rung der Berufserziehungsarbeit . Die in der DA . zusammen¬
gefaßten Berufsgemeinschaften der Büro - und Behörden -An-
gestellten, der Kaufmannsgehilsen , Techniker, Werkmeister und
weibl . Angestellten , gehen mit großem Eifer an die Durchfüh¬
rung dieser Aufgaben heran .

Am 15./16 . September nun trafen alle leitenden Führer und
Führerinnen der Deutschen Angestelltenschaft, Bezirk Südwest
in Ebersteinburg bei Baden - Baden zu einer Arbeitstagung zu¬
sammen. Die Tagung diente der Berichterstattung über die
bisher in der DA . geleisteten Vorarbeiten für die Beiufser -
ziehung und deren Ausrichtung für den Winter 1934/35 . Den
Berichten der Unterbezirksleiter und Geschäftsführer folgte
eine rege Aussprache , an der sich die Vezirksreferenten der ein¬
zelnen Berufsgemeinschaften eingehend beteiligten . Beim Ab¬
schluß der Tagung konnte Bezirksleiter , Pg . Menth , fest¬
stellen, daß die vom Amt für Schulung und Berufserziehung
des Bezirks im Verein mit sämtlichen Führern geleistete Vor¬
arbeit beste Erfolge für die kommende Winterarbeit erhoffen
läßt . Für jedes Mitglied der Berussgemeinschaften der DA.
im Bezirk Südwest ist damit die Gewähr gegeben, daß cs in
allen Ortsgruppen der DA . Stätten gediegener Berufserzie¬
hung findet , in denen cs seine beruflichen Kenntnisse schulen
und vervollkommnen kann . Auf der Tagung wurden weiter¬
hin noch Fragen der Volkstumspflege und Freizeitgestaltung ,
sowie organisatorische Dinge besprochen . Mit einem Gedenken
an den Führer fand die arbeitsreiche Tagung ihr Ende .

»
— Als erster Berufsstand im nationalsozialistischem Deutsch¬

land haben die Dentisten , auf Anordnung des Reichsdentisten¬
führers , Pg . Schaeff er , bei sich die Pflichtfortbildung ein¬
geführt . Aufgabe der Pflichtfortbildungskurse , die am 15 . 9.
1934 für das ganze Reich begonnen haben , ist : 1 . dem ganzen
Verufsstand geschlossen zur Idee des Nationalsozialismus zu
erziehen und 2. die systematische Weiterbildung der Berufs¬
angehörigen auf allen Fach- sowie den naturwissenschaftlichen
und medizinischen Grenzgebieten . Jeder deutsche Dentist ist
verpflichtet , diese Fortbildungskurse zu besuchen . Die Mittel
für die Fortbildung stellt der Reichsverband der Deutschen
Dentisten zur Verfügung , sodaß die Teilnahme an den Kursen
für Mitglieder des RDD . völlig kostenlos ist.

Der Reichsärzteführer Pg . Dr . Wagner hat die vor¬
stehende Anordnung des Reichsdentistenführers mit folgenden
Worten begrüßt:

„2m nationalsozialistischen Staate richtet sich die Anerken¬
nung und Bewertung der Berufe nicht nach einer gesellschaft¬
lichen Rangordnung , sondern allein nach der Leistung . Von
jedem Berufe wird erwartet , daß er nach Maßgabe seiner
Vorbildung und seines Könnens seine ganze Kraft der Na¬
tion und dem Wohle der Volksgenossen widmet . Diese Pflicht
liegt im besonderen Maße den Heilberufen ob , die über der
körperlichen und geistig - seelischen Tüchtigkeit der Nation zu
wachen und alles zu tun haben , um das deutsche Volk lebens -
und arbeitskräftig , gesund und leistungsfähig zu erhalten .
Zur Erfüllung der hohen Pflichten im Dienste an der Volks¬
gesundheit gehört es , daß die Heilberufe an sich selbst arbei¬
ten , ihr Rüstzeug immer wieder vervollkommnen und mit

der ständigen Weiterentwicklung der Heilkunst Schritt hal¬
ten . Es verdient deshalb Anerkennung , daß der Dentisten¬
stand von jeher bemüht war und weiter bestrebt ist, für eine
gute Ausbildung und gediegene ständige Weiterschulung der
Berufsgenossen Sorge zu tragen . Dabei ist es folgerichtig
und entspricht der nationalsozialistischen Auffassung von der
Pflicht zum Dienste am Ganzen , daß die berufliche Fortbil¬
dung zu einer Pflichtaufgabe der Berufsangehörigen gemacht

werden soll . Ich wünsche dem Dentistenstand Glück und Erfolg ,
wenn er neue Wege beschieltet , um allen Erfordernissen ge¬
recht werden zu können , die der Dentist im Volksgesundheits»
dienste zu erfüllen hat .

"

Jörrrn od« SttttWm»
Der Pulsschlag der Natur bedingt Abwechslung in allen Er¬

scheinungen, und der Kulturmensch hat Mittel und Wege erson¬
nen , um die Ueberschüsse der fruchtbringenden Jahreszeiten für
die Monate zu erhalten , in welchen für die Gewächse die Er¬
holung und Vorbereitung für die nächste Ernte am Werke ist, in
welchem es keine frischen Gemüse und sein frisches Obst gibt .

Beim Dörren unterbindet man den Zersetzungsvorgang durch
Entziehen des Wassers aus dem Zellengewebe , indem man die
Früchte Wärme und regem Lustwechsel aussetzt. Beim Sterili¬
sieren wird dasselbe Ziel durch Entfernen und Fernhalten zer¬
setzender Bakterien erreicht , wobei aber die Früchte in ihrem
ursprünglichen Saft , luftdicht verschlossen aufbewahrt werden.

Während also beim Dörren Gewicht und Ausdehnung des
frischen Rohproduktes künstlich vermindert wird , entsteht beim
Sterilisieren sowohl- durch die Gefäße wie durch den üblichen
Zuckerzusantz bei Obst oder durch die sonstigen Zutatdn bei Ge¬
müse , Fleisch und dergleichen eine Gewichts- und Raumzunahme ,
die besonders bei beschränkten oder ungeeigneten Räumen der
Stadtwohnungen mitsprechen , denn die Einmachgläser nehmen
Platz ein , sollen zwar luftig , aber vor Sonnenstrahlen geschützt,
leicht haltbar ausgestellt werden und halten sich am besten in
nicht übermäßig geheizten srostfreien Räumen .

Gedörrte Lebensmittel sind in dieser Hinsicht anspruchsloser,
sie können in luftigen Gazesäcken , die vor Fliegen schützen , an
der Decke hängend oder in einer mit appetitlichem Papier aus¬
gelegten Kiste oder Sckachtel unbeschadet monatelang lagern
und sind nach kurzem Einweichen in Wasser wie frisch geerntet ,
wieder fleischig und geschmackvoll kochbereit. Gut gedörrte Roh¬
kartoffeln , Rotkohl , Bohnen , Petersilie oder Mohrrüben kann
keine noch so bewanderte Hausfrau von frisch geernteten unter¬
scheiden , wenn sie richtig aufgeweicht und zubereitet gereicht
werden , es sei denn , daß die ungewohnte Jahreszeit es verrät ,
daß es sich um Dörrgemüse handelt ; denn der Name „Drahtver¬
bau" verdankt seine Entstehung Erzeugnissen aus der Kriegs¬
zeit, in der das Dörren anfänglich in Kinderschuhen steckte und
inan teils aus Unkenntnis , teils infolge der plötzlich großen
Nachfrage oft ungewaschenes , meist schlecht vorbereitetes Gemüse
mit hohen Temperaturen mehr röstete als dörrte , wodurch un¬
sere Soldaten oft berechtigt auf den Spitznamen „Drahtverhau "
kamen. Aber schon 1916 kamen fast selbsttätig arbeitende , mit
starker Belüftung und niedrigen Trocknungstemperaturen wir¬
tende Eemüsetrockner auf , die heute jede Hausfrau in ihren
Gasherd leicht nachahmen kann , so daß sie ohne Mühe und
Kosten ihre überschüssigen Früchte und Gemüse für die Winter¬
monate haltbar machen kann . Die gut ausgelesenen , möglichst
in dünne Scheiben zerlegten Knollenfrüchte oder das entkernte
Obst werden auf Horden mit luftdurchlässigem Boden , die in die
Rillen der Bratröhre einschiebbar sind , etwa 2 bis 3 Zentimeter
hoch geschichtet eingelegt und mit kleiner Flamme , je nach dem
Feuchtigkeitsgehalt ein bis zwei Stunden gedörrt . Je weiter
der Trocknungsvorgang vorgeschritten ist , um so geringere Hitze
muh angewendet und durch öfteres Wenden des Trockengutes
eine gleichmäßige Durchtrocknung unterstützt werden . Wer über
der Backröhre eine Wärmenische besitzt , kann während des
Kuchenbackens oder des Garens eines Bratens in dieser manches
Pfund frischer Früchte ohne besonderen Gasverbrauch dörren .

Viele Hausfrauen schätzen deim ^ Dörren den vollständigen
Wegfall der Neuanschaffung von Einmachgläsern nebst Zutaten
wie insbesondere die beim Sterilisieren unausbleiblichen Kosten
für Zucker , den man ja beim Dörrobst erst beim Kochen nur für
die verbrauchte Menge aufwenden muß.

Badische Bauern fahrt mit dem badischen Sonderzug zum
Reichserntedankfest auf dem Bückeberg bei Hameln.

Meldet such sofort bei euren Kreisbauernführern an.

Mnriert dar .Sarlacher Tsaeblatl"
> „Salom e" von Richard Strauß ist seit der von V i k-
I tor Pruscha inszenierten Jubiläums -Neueinstudierung im
I vergangenen Sommer eine der besten Vorstellungen des Staats¬

theaters und hat sich als solche auch für die neue Spielzeit er¬
halten . Das bewies die Wiederaufnahme am Samstag der
abgelaufenen Woche . Generalmusikdirektor Klaus Nett¬
strae ter , dessen bedeutender Rang als Straußdirigent nach
„Arabella " gerade hieran offenbar wurde , brachte an der Spitze
unserer herrlich wirkenden Staatskapelle das wundervolle ,
stets aufs neue aufwühlende und hinreißende geniale Jugend¬
werk des jetzt 70jährigen weltberühmten Komponisten abermals
in leuchtender Klangpracht und mächtigen Steigerungen zu be¬
rauschendem Ertönen , llnd Else Schulz , die mit Recht zu
den allerersten Vertreterinnen der ungemein anstrengenden und
schwierigen Titelpartie zählt , bot wiederum eine intellekt - und
triebstarke , schlechthin vollendete Verkörperung der durch schwüle
Jrrgänge einer jäh emporgescheuchtenSinnlichkeit zu geläutertem
Liebesempfinden gelangenden judäischen Prinzessin . Den Gipfel
ihrer ganz aus dem Geist und Gehalt der Musik geschöpften ,
leidenschaftdurchbluteten , deutungstiefen Darbietung erklomm
Else Schulz wie ehedem im ekstatisch -entrückten, betörend locken¬
den Siebenschleiertanz . — Ilmbesetzt war die Partie des Jocha-
naan , die unser neuer Heldenbariton Helmuth Seiler voll-
tönig und obsiegend sang . Er gab dem prophetischen Vorläufer
Christi das schauspielerisch außerordentlich beredte Gepräge des
kämpferischen Sittenrichters und gewaltigen Weckrufers. Theo
Stracks stimmerprobter , seelisch verstörter Herodes , Fine
Reich - Dörichs rachgierige , kaltherzige Herodias , Wilh .
Nentwigs unselig schmachtender Naraboth und Elfriede
Haberkorns besorgter Page , dazu das zornwütig keifende
Judenquintett (Kiefer , Kalnbach , Erötzinger , Nagel ,
Killinger ) und die beiden Nazarener (A . Schoepflin , L .
Schneitz ) trugen des weitern solistisch die hervorragende ,
leider nur schwach besuchte Aufführung .

Der Sonntagabend wartete mit einem seltsamen Ver¬
such auf. Er vereinigte vier vormals in Karlsruhe tätig
gewesene Opern kräfte zu einem Soli st engastspiel im
Richard Strauß ' schen „Rosenkavalier "

. Als Trä¬
gerin der Titelpartie erschien Elisabeth Friedrich vom

> Deutschen Opernhaus Berlin . Ihr tonreiner , klangfester und
geflegter Sopran und die wohlbedacht , nur durch etwas starre

! Mimik und zusehr verhaltene Gebärden beeinträchtigte dar¬
stellerische Verkörperung errangen der angesehenen Künstlerin
reichen Beifall . Für die Marschallin sprang anstatt der in Aus¬
sicht genommenen Felicia Hüni - Mihascek von München Ger¬
trud Roller (Staatstheater Bremen ) ein . Sie bewährte
sich als Sängerin von Geschmack und Kultur und bestach beson¬
ders durch sonore und edle stimmliche Mittellage und Tiefe
ihres warmtönigen Mezzosoprans . Schauspielerisch gelang ihr
besser der Verzicht aus Jugend und Liebe als die fürstliche
Seldstbewußtheit der tragikuinhauchten Gestalt . Ein baritonal
kräftig und volltönig , wenn auch etwas spröde singender Fa -
ninal war Karl Kaman ( Opernhaus Chemnitz) , der den
neuadligen Parvenü treffsicher und ohne verzerrende Uebertrei -
bung zu zeichnen verstand . Reizvoll natürlich im Spiel und
musikalisch durchaus zuverlässig sang Gertrud Riedinger
( vom Braunschweiger Landestheater ) mit ansprechender, geüb¬
ter und ausdauernder , bloß ein wenig gaumig klingender So-
xranstimme die am Ende liebesseligs Sophie . Adolf Schoepf -
Iins Ochs von Lerchenau , dem man ausgeglicheneren Ton und
einige Herabminderung seines Spieleifers wünschte , schien vor¬
nehmlich auf den frivolen , aufgeblasenen und gewalttätigen
Mitgiftjäger hin angelegt . Es fehlte ihm der versönhliche Zu¬
schuß altösterreichischer Kavaliersgemütlichkeit . Außer Schoepf -
lin waren von unfern Solomitgliedern der Oper in ihren seit¬
herigen Partien Robert Kiefer (Valzacch) i , Elfriede
Haberkorn ( ( Annina ) , Luise Croissant (Duenna ) und
Wilh . Nentwig (Sänger ) an der Aufführung rühmlich
beteiligt . Joseph Keilberth hatte als Dirigent keine
geringe Mühe , bestand indessenxieine heikle Aufgabe mit Um¬
sicht , Kenntnis und Einfühlung . Orchestral mißte man die leuch¬
tende , blühende Farbengebung der voraufgegangenen Salome -
Wiedergabe . Gästen wie Einheimischen wurde ehrender Ap¬
plaus gespendet. Dr . Rudolf Raab .

SeutslbeBaoaervstaMSicĥ I
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Turne « Spiel Svoet
DJK . Erünwinkel — BfN . Durlach 0 :2 (0 : 1) .

Das erste Verbandsspiel brachte dem VsR . gleich die erstenPunkte . Der Sieg war aber auch hart erkämpft und der Aus¬
gang bis zum Schlußpfiff offen . Die Mannschaft hätte viel leich¬ter zum Sieg kommen können, wenn der Sturm mehr mit den
Beinen als mit dem „Mund " gespielt hätte . Aber da sagte man
sich gegenseitig allerlei „Liebenswürdigkeiten " und vergaß dar¬über das Spielen . Dann machten die Halbstürmer noch den
Fehler , daß keiner sich bemühte , etwas nach rückwärts zu gehenund dadurch den Kontakt mit der Hintermannschaft herzustellen.Nein , man blieb schön stehen und wartete , bis einmal ein Balltam , um ihn dann so abzugeben , daß niemand etwas damit
anfangen konnte.

Hier hat die VfR . - Spielleitung den Hebel anzusetzen , um dem
VfR .-Angriff die Durchschlagskraft zu verleihen , die derselbebis zu den letzten Spielen besessen hat .

Erünwinkel war ein durchaus ebenbürtiger Gegner , der nurim gegebenen Moment das Schießen vergaß und dann auch zuviel in die Breite kombinierte .
Die erste Minute sah bereits den VsR . durch den Halbrechtenin Führung gehen. Man sah , die Mannschaft wollte unbedingr

gewinnen und drängt den Gegner vollkommen in seine Hälfte .Rach etwa 25 Minuten inacht sich aber Erünwinkel frei und
spielt dann bis zur Pause überlegen . Ein wegen gefährlichem
Spiel zu Unrecht gegebenen Elfmeter können die Erünwinkler
nicht verwandeln . Andererseits erzielten die Rasenspieler ein
glattes Abseitstor , das natürlich nicht gewertet werden konnte.

Nach dem Pausenpfiff verteiltes Feldspiel , bei dem Erün¬
winkel vorerst leichte Vorteile hat . Sie können aber trotzdemnicht verhindern , daß die Rasenspieler im Anschluß an einen
Strafstoß ein einwandfreies Tor erzielen , das aber der Schiri
wegen angeblichem Abseits nicht anerkannte . Endlich ein Elf¬meter mußte den 2 . Treffer bringen . Der Mittelstürmer gehtallein durch, der nachfolgende Mittelläufer konnte denselbennur noch regelwidrig vom Ball bringen . Den Strafstoß ver¬wandelt der Halblinke sicher. Zeitweilig drängen jetzt wiederdie Durlacher und können auch ein weiteres Tor erzielen , das

aber der Schiri wiederum wegen Abseits nicht gab . Einen vonlinks zugespielten Ball nahm der Halbrechte schön aus, umspieltden heranlaufenden Torwart und schießt an die Latte , den zu -
rllckprallenden Ball brachte er nur an die Querlatte , von woaus der Ball wieder zurückprallte , um dann endlich beim 3.
Schuß im Netz zu landen . Der Schütze kann dabei nie abseitsgestanden sein , da der Ball stets vor ihm war und alle anderen
Spieler viel weiter rückwärts postiert waren . SchiedsrichterEugen Meier -Germania Durlach schien keinen seiner bestenTage gehabt zu haben .

Sportneuigkeilrn
Die beiden nordischen Fußballnationen , Schweden und Finn¬land trugen am Sonntag in der finnischen Hauptstadt einen Fuß¬ball -Länderkampf aus , wobei die finnische Nationalmannschaft

zu einem überraschenden 5 :4-Erfolg kam, der von den Zu¬schauern stark gefeiert wurde .

Der Lünderkampf im Fußball zwischen der tschechischen und
österreichischen Nationalmannschaft endete in Wien vor 60 000
Zuschauern mit einem gerechten 2 :2 .

Der italienische Exweltmeister im Schwergewichtsboxen , Car -ncra , soll amerikanischen Meldungen zufolge, den Wunsch ge¬äußert haben , einen Kampf gegen Max Schmeling auszutragen ,um wieder zu einem Titelkampfe gegen Max Vaer zu kommen.Für den Austragungsort soll Deutschland oder Italien gewähltwerden .

Am 7. Oktober wird Dänemarks Fußballnationalelf in Kopen¬hagen gegen Deutschland spielen.

Um die Vormachtstellung im südamerikanischen Fußball schlugdie Nationalmannschaft Argentiniens Uruguay in einem stür¬mischen und temperamentvollen Kampfe vor einer riesigen Zu¬schauermenge mit 1 :0 (0 :0) .

Ein Fußball -Werbespiel bestritten die beiden Eauligamann -
schafcn SV . Waldhof und SSV . Ulm in Singen , anläßlich des

Der Sportgroschcn muß nach einer Mitteilung des Hilfst ,für den deutschen Sport in Zukunft auch von den Erwerbslosentrichtet werden . Bekanntlich wird der Sportgroschen ^einem Eintrittspreis unter 1 Mark mit 5 Pfennig , von 1bis 2. 19 mit 10 Pfennig , von 2.50 an und mehr mit 20
erhoben .

Im Rahmen einer Propaganda -Veranstaltung für den Bospart siegte im Karlsruher Colosseum „Colonia " Köln du^vorzügliche Leistungen mit dem Gesamt - Ergebnis vonPunkten . ^

Aus der Geschäftswelt
— Die Firma Leipheimer u . Mende Karlsruheseines der ältesten und bekanntesten Stosf -Spezial -Eeschjj^Süddeutschlands . Sie wurde am 25 . September 1834 vonHerren Georg Leipheimer und Friedrich Mathys gcgrünh^Im Jahre 1871 trat nach dem Ausscheiden des Herrn Math^und nachdem der Sohn des Herrn Georg Leipheimer ,Leipheimer , die Führung des Unternehmens übernommenhatte , Herr 2ulius Mende aus Glauchau in die Firma ej,Herr Mende baute das Großhandelsgeschäft auf , das he^Manufakturwarenhändlcr in Baden , der Pfalz und den

grenzenden Gebieten zu seinen Kunden zählt .2m Kriege fiel der damalige Teilhaber , Herr Karl v«,Pfeil . Die Firma wurde von da ab von Herrn Julius Tristallein weiter geführt ; im Jahre 1927 trat Herr Ernst Stuff«der schon seit seiner Rückkehr aus dem Felde in der Firma «ubeitete , als Teilhaber ein.
Der treuen Arbeit aller , die ihre Kräfte dem Hause Leipheimer u . Mende widmeten , ist es zu verdanken , daß das

durch die Stürme eines so ereignisreichen 2ahrhundcrts Wheutigen Höhe geführt werden konnte.
Von allen Seiten erhält die Firma aufrichtige Glückwunsch,
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Wir cicmksn an ciisssm kSäsvwngsvOÜsn läge v/slcks unser t^ ntsrnssimen unlsi -sküsrl liaksn unc!v/ercien auc!i in / ukunkl, soweit es in unseren Kräften stellt, uns kemülisn , sie rukrisclsn ru stellen .Am Samstag , den 29 . September , bleibt unser Lsscbäft ob 13 Ubr gsscblosssn .
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Milt worb . abend KO Uhr , im
Heim , Grötzingerstraße

ödieleroersomminng
Pünktliches , vollzähliges Er¬

scheinen Pflicht .
, T êr Spielwart .

s Idealer
.
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Mischer Stnamheater
Badische Heimatwoche

vom 23. bis 30. September l 931
Dienstag , 25. September

L 2. Theatergemcinde II. S . Gr .und 801 - 000

Schwanenweiß
Oper von Weismann
Dirigent : Nettstraeter .
Regie : Himmighvffen .

Anfang 20 Uhr Ende geg 23 Uhr
Preise 6 (0>0—4.50 „» )

Prima sauere

MostSpkel
treffen heute ein .

MmiB. ii . I . Geyn
Telefon 322 , Pfinzstraße 42

Heute unwiderruilick letrterZpisltag !

El>a»g. KinhkWr Misch.
Am Dienstag . 2 . Oktober 1034 . abends Op » Uhr siindet imProbelvkal zur „Alten Residenz " unsere diesjährige

Geuevai Versammlung
staU. Hierzu lade ich die aktiven und passimn Mitglieder mit derBitte um zahlreiche Beteiligung ein

Die Tagesordnung wird in der Tonung bekannt aegeüenAnträge die schriitlich einznreicheii sind müssen jvätestens amSonntag , den 30. September nM vv' liegen . Ter stzvtstaud .

Surlchkr-

Kaiserberger
0. Liter 2 «

znm
„IVelubeeg "

(Verkauf über die Siraße )

Augeraufe«
Schwarzer Stallhase , bei der
Betriebsweikstäite lRupweg ) .

Abzuholen Killisfeldsiedlung 8

Mostbirneil
zu verkaufen .

We «,stinaer , Lerchenberg .
Morgen Mittwoch wird

geschlachtet
„SvledvkchShof, ,

P » ima

Mostbirnen
(Gebirgsobst ) zu verkaufen .

Lammst , aste 30
Schulentlassenes

Müdche«
für Kind gesucht

Zu erfragen im Verlag

Au verkaufen :
3 Holzkettstellcn mit Rost
Adolf Uulerstr 25, II . b . Günker

v . Uookovvs Uotllusoi8se » lrc » gg « r »

I oilvilcanot « Hbsaut mit Organen (krüder genannt begr .llobouwettersbaebvr iliellieopkeveiren )

HelieniHvetterslbseker Urauirvejireii I anork2 .l)8iMt okne Orannvü

MM Mt.
Iweiggssckäit : vuriodr , Ldo .1 Hitlsrstrasss 46

Imnurr vor Oie 8e-bk.ra .lt müllerMt äer « rille
van A . Helillker

«ollKLmIM
vis Domen bsqinnen
ain Mttvvoeb,20 Keptember ,abends K9 > dr .
Lurlürpän/ .unxmeinerUurvebitte ieb , ,m vei itere Damen
Kniuelckun^sii bei mädwigem

tlouorar .

ttmtbirnen
kriseb eingetrokken .

2 u baden bei

ltarl Vsllner
Lronsnstralls 12

Gesucht !
l Obsthorde , nicht so sehr groß

Angebote unter Nr . 61V auden Verlag .

mit Küche und Mansarde , zun ,
i . N »w . in Turlach vd . Aue zumieun gesucht

Angebote unter Nr . 017 anden Verlag .

Weintrauben
zu haben , zum billigsten Tages¬
preis Bestellungen erbeten .

Jäaerstraße 5 .

Bestellungen für

Mtrrter -
^ artosseln
aus besten badischen Anbauge -
bieten , werden fortwährend an¬
genommen .

«rhristianÄollev
Tclcf . 470 Wolfswca 4
Annahme von Bestellungen auchvei Rud . Sander

Adolf Halerstrake 35.

Kür

WeintrMbe«
sowie

MOM
werden Bestellungen entgegen-

genommen

« öukg
Waldstr. 42 Telef. 2S«

Jeden Mittwoch

Schlachttag
Kropo zur . echwane" D .-A«

Besserer alleinsteh , älterer Herr,
auch pflegebedürftig , findet schö¬
nes Heim in schöner Wohnuns.
bei alleinstehender älterer Tome-
Angeb unt Nr 015 an d . Bei lag

Große, , leeres Zimmer
zu mieten gesucht.

Zu erfragen im Verlag .

Wohn- n. Schlafzimmer
möbl , in ruhiger Lage zu ver¬
mieten - Angebote unter Nr . 018
an den Vei lag

Ri . Lafelklavier
für 30 bar zu verkaufen .
_ Molikestraßestlll

OIL - Wk !
Vorlocboncis Soivgendoitiköo ^
kistsn sich okt im Zn!«eotonk»l
ckso
Ourlacker l '

axebtstte »

s vis öffsntlictisri Lporlcosssn si -süllsn eins ncitionals EAusgabs . stimtsi- ilinsri rtcriit clor öffsntliclis Interesse ßcter Qsscimtlisit unseres Volkes , dotier jede sntbstir - A
lidis ^6ork ru der Z

s

tiisr sparst vu sickor !

ksrif !< §spc > fl ( c> sss

vftsntlidis , mündslricksrs Qelclanstolt untsr ^
ttoftung der Stodt Ourtuck und 12 >vsitersn ^
Vsrdandsgsmsinden .

Rr.

Die eur
fommissio
Asches p

2« Völ
M,ns d,
sch-« am '
vtrdcn.

In Holl
zümoorsü
«Äirch

Die Eeb
paares ha
mcitgehenl

Die Sch
Saarpolizc
«Hon ««
Schweizer»

Hinter >
M« des
Hrreichisl

Dn F«h

Serli», 2!
Ibichsparie
M nach ei
»>s monuir
Rbägt:
dich« Film .
Mein wu>

Dezember u
teilen an d
iesinden sic
kiesenstahl
gönnen. De
Mb« besinn
Mb gedrehl
ber gewalti
onzesühit, !
geiamie Au
ziillig « Au <
nngehenv g
rckaltet . da
kars . Indes
Lorgejchichi
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'-unye
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Vrrli», 2
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Ehrenki
Kost ,

Ehrenki
ldhändigt . i
Ekrhandlun
and ftempel
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